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Berufung des Oberlehrers Wilhelm Voigt, bisher an der Neal⸗ 
Aſchersleben und des Lehrers Dr. 2 ung hans, bisher am Gym⸗ 
Greifswald, zu Oberlehrern am Ghmnaffum in Dortmund, iſt ge» 
den. 1 
ereift: Se. Er. der General⸗Lieutenant und kommandirende Ge⸗ 
des 5, Armeekorps, Graf von Walderſee, nach Poſen; Se. Ey. 
Slaatsminiſter a. D., Graf bon Alvensleben, rad Erxleben. 


bſammlung, welches heute ausgegeben wird, ent⸗ 
alt unter Nr. 4851 den Allerhöchiten Erlaß dom 15. März 1858, betr. 
die Genehmigung des Regulativs über die hypolhekariſche Beleihung ber 
hfindbriefungsfähiger Güter mittelſt Ausfertigung Rur und Neumärliſcher 
kur Pfandbriefe. 

n, den 31. März 1858. 

Debits⸗Komptoir der Geſetz⸗ Sammlung. 


up) 


Dos 10, Stück der Geſe 


Deutſchland. 


ßen. ( Berlin, 31. März. [Einſegnung der 
in Alexandrine; Einweihung des neuen Realſchul⸗ 
tbäudes.] Heute Miltag fuhren die ſämmilichen Prinzen und Prin- 
Aſanen des hohen Königshauſes und ihm verwandde fürſiliche Perſonen 
rad Charlottenburg und wohnten dort mit den Miniſtern, der hohen Ge- 
den Hoſſtaaten, dem Oberpräfidenten Floltwell und vielen an⸗ 
chgeſtellten Perſonen in der Schloßkapelle der Konfirmation. der 
fin Alexandrine bei (ſ. oben Amtliches; d. R.). Dieſelbe vollzog 
„und Hofprediger Dr. Snethlage, der Ihre K. Hoheit auch in 
n ſeither unterrichtet halle. Der Konfirmation folgte um 2 
Beichtandacht und morgen Vormittag laſſen ſich die Allerhöchſten 
chſten Perſonen an derſelben heiligen Stälte das Abendmahl rei⸗ 
„Hoheiten kehrten eiwa 3 Uhr von ‚Charlottenburg nach 
und brachten den übrigen Theil des Tages in größter 
ten Palais zu. Geſtern Abend 8 Uhr fuhr die Frau Prin⸗ 
Alexandrine und verweilte längere Zeit bei derſelben. 
Prinzen eine Theegeſellſchaft, in welcher der 
it feiner jungen Gemahlin erſchlen und zu der 
reichiſche Feldmarſchall⸗Lleulenant Rilter 
uch ſchon zur Tafel gezogen war, der Hiſtoriker Prof. 
aumer und der Direktor Prof. Waagen. Derſelbe halle auch die 
ii hohen Herrſchaften mehrere Zeichnungen vorzulegen. Der 
Hedeſten und iſt heute früh 7 Uhr ſchon nach Wien abgereiſt. — Dle 
Frau) Beinzeffin Friedrſch Wilhelm hat jetzt, wie ich höre, auf ärzlliches 
Apralhen dag Reiten eingeſtellt; ſchon in den letzten Tagen hatten ſich 
Jahlreiche Spaziergä rgebens um Schloß Bellevue angeſammelt; 
die hohe d Spazierfahrten, fepte ſich aber nicht mehr zu 
Oſterfeſte werden der Prinz und die Prin⸗ 
e ien Beſuch machen; es iſt der 
au Prinzeſſin, daß dieſe Reiſe gleich nach dem 
Mehrere Tage wollen die hohen Reifenben in 
ar gedenkt die Frau Prinzeſſin ihre Kinder 

e miltag 4 Uhr fand die feierliche Einweihung 
ſebäudes ſtatt. Anweſend waren dabei der Kullus⸗ 
der Oberptäfibent v. Floltwell, viele Mitglieder des 
. kt und Realſchulen, 
Generalſuperin⸗ 


. 7725 
f nit Ausnahme der Sonntage täglich 
lungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes a 
find an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis AD Uhr Vormittags angenommen. 
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nde Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlt. 240 Sg. rl 
ſerate (14 Sgr. für die viergefpaltene Zeile oder deren Raum; Neklamen verhältnißmäßig höher) 


1 2 NE N RE 41 E 
tendent Dr. Hoffmann und mehrere Geiſtliche unſerer Stadt. 
verſammlung war ſehr zahlreich, ſo daß nur einzelne Schüler aus jeder 

Klaſſe an der Feier Theil nehmen konnten. Der prachtvolle Saal war 
mit der Büſte des Koͤnigs geſchmückt. Der O 
die Inauguraliongrede; dann ſprachen nach Olrektor Ranke, Prof. Ka⸗ 
liſch und Generalſuperintendent Dr. Hoffmann. Die Geſänge wurden 
von Schülern der Anſtalt ausgeführt; eine treffliche Orgel begleitete 
dieſelben. Nach dieſer erhebenden Feierlichkeit verſammelten ſich die 
Lehrer der Anſtalt mit anderen Schulmännern zu einem Feſtmahle im 
Hotel de Rome. a et, He ! N 
— lLandesſchützenfeſt.] Bei Gelegenheit des feierlichen Ein⸗ 
zuges JJ. KK. HH. des Prinzen und der Frau Prinzeſſin Fredrich 
Wilhelm hatten ſich eine überaus große Anzahl auswärliger Schützen⸗ 
gilden an die dieſſeitige Gilde gewendet, und den Wunſch ausgeſprochen, 
fi) bei den Einzugsfeierlichkeiten in den Reihen derſelben belhelligen zu 
dürfen. Da jedoch an den Feierlichkeiten ſelbſt nur die Korporationen 


tige Gilden von denſelben ausgeſchloſſen werden. Um nun jedoch dieſe 
angebahnte Vereinigung der hieſigen und auswärtigen Gilden nicht auf⸗ 


zugeben, iſt hier der Plan angeregt worden, im Laufe dieſes Som⸗ 
mers und zwar entweder Ende des Monats Zuni oder Anfang des Mo- 
nals Juli ein großes allgemeines Landesſchützenfeſt in dem hieſigen 
Schützenhauſe zu veranſtalten. Dieſer aus der Mitte der dieſſeitigen 
Gilde hervorgegangene Vorſchlag hat allgemeinen Anklang gefunden und 
hat ſich der Vorſtand veranlaßt geſehen, ſich an Se. K. H. den Prinzen 
unter den Namen „Friedrich⸗ Wilhelm -⸗Viktoria⸗Landesſchützenfeſt“, zu 
ſtalten, gleichzeitig aber auch zu beſtimmen, an welchen 
abzuhalten und diefe Feier mit Höchſtſeiner und der Prinzeſſin Gegen⸗ 
wart zu beehren. Se. Königl. Hoheit Hat in einem ſehr ſchmeichelhaften 


Namen geſtattet, die Beſtimmung der Tage aber für daſſelbe ſich noch 
vorbehalten. Das bevorſtehende Feſt durfte demnach das größle der 
bisher abgehaltenen derartigen Feſte werden, da faſt ſaͤmmlliche aus⸗ 
wärtige Gilden ihre Betheiligung an demſelben bereils zugeſagt haben. 
Es wird mehrere Tage andauern und i dem Zwecke in dem Schützen⸗ 
garten ve der Schießtwieſe, auf welcher A Schleßſtände hergerichlet, ein 
großes Schießzelt errichtet werden. Der große Schützenplatz, auf wel⸗ 
chem gewöhnlich die Würfel» ze. Buden aufgeſtellt find, wird mit Reſtau⸗ 
rationszelten verſehen. N 

— [Obertribunalsentſcheidung.] Nach $$. 225 — 228 
Tit. 9. Thl. I. A. L. R. gehören Verbreiterungen des Ufers der Flüſſe durch 
das allmälige Anſpülen fremder Erdiheile demjenigen, welchem das Ufer 
gehört. Auch neu anwachſende Erdzungen und Halbinſeln, welche nach 
und nach eniſtanden find, gehören demjenigen, an deſſen Ufer ſich dieſel⸗ 
ben angeſetzt haben. Es bedarf auch in dieſen Fällen zur Erwerbung 
des Eigenthums weiter keine Beſitzergreifung. Auch wenn dergleichen 
Anſpülungen oder Erdzungen fi der Breite nach in das Fluß belt hinein 
und ſelbſt bis fiber die Mitte deſſelben erſtrecken, kann dennoch der Be⸗ 
ſitzer des gegenüberliegenden Ufers darauf keinen Anſpruch machen. 
Durch das Präjudiz des k. Obertribunals Nr. 809 vom 18. Febr. 1840 
wurde nun eniſchieden, daß dieſe Vorſchriften über die unmittelbare Er⸗ 
werbung durch Alluvion bei der Alluvion an ſchon in Beſitz genommenen 


und erworbenen Strominſeln keine Anwendung fänden. Von dſeſem 
Gtundſatz iſt aber das k. Obertribunal gelegentlich eines Streites über 
die Aduvion einer Elbſtrominſel zwiſchen der Stadt Wiltenberge und der 
Gemeinde Gerſtgoltberg wieder abgegangen, indem es durch Präjudiz 
vom 3. Febr. ausgeſprochen hat, daß die oben erwähnten Vorſchriften 


ſche Militär verabſchiedete ſich nach dem Souper von Ihren K. 


(§§. 225 — 228 Tit. I Thl. I. A L. R.) über die unmittelbare Erwer⸗ 
bung durch Alluvion auch auf ſchon in Beſitz genommene und erworbene 
Strominſeln Anwendung fänden. 8 

— [Goß ner F.] Geſtern Mittag 12 Uhr iſt hier der weitbefannie 
frühere Prediger an der Bethlehemskirche, Goßner, im 85. Lebensjahre 
geſtorben. 

— [Herabſetzung des Eiſenbahnfrachttarifs.] Der 
Handelsminiſter hat eine für den Handelsverkehr Stetlins höchſt wichtige 
Maaßregel getroffen, nämlich den betreffenden Eiſenbahndireklionen die 
Herabſetzung des Frachiſatzes für Güter der Normalklaſſen bei Direkter 
Beförderung zwiſchen Sieilin und Breslau aufgegeben. Es wird derſelbe 
von 23 Sgr. auf 203 Sgr. pro Gr, ermäßigt. (893.) b 

— [Katholiſche Pfarren.] Den katholiſchen Miſſtonsorten 
Köslin, Hoppenwalde und Greifswalde find Seitens der Staatsregierung 
Korporationsrechte und ſtagtliche Anerkennung verliehen, nachdem fie 
vom Fürſtbiſchofe zu Breslau mit pfarrlichen Rechten und Pflichten be⸗ 
traut worden. Die Landgemeinde Hoppenwalde beſteht aus Nachkommen 

von katholiſchen Cinzwanderern aus der Pfalz und die Staalskaſſe zahlt 
jährlich e einen Geiſtlichen daſelbſt. Greiſswalde erhielt 
vor 63 Jahren den erfien katholiſchen Seelſorger, wozu beſonders die 
dort wohnenden kalholiſchen Soldaten und Studirenden,, welche letztere 
jährlich 50 —60 aus Weſifalen und Rheinland die dortige Univerfität 
beſuchen, veranlaßten. e 

— [Entfheidungen.] Die neueſte Nummer des Justiz Mini⸗ 
ſterialblaltes enthält ein Erkennlniß des Oberſribunals, wonach das un 
berechtigte Fiſchen in geſchloſſenen Gewäſſern, welche ſich im Prival de 
genthum befinden, nach H. 273 des Strafgeſetzbuchs mit Geldbuße bis 


zu 50 Thalern oder mit Geſangniß bis zu drei Monaten zu beſtrafen 


‚ft; desgleichen ein Erkeuninſß des Gerichtshofes zur Enlſchedung der 
Kompetenzkonceezs, worin ausgeführt wird, daß die ee 
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der hieſigen Stadt Theil nehmen konnten, fo mußten ſämmiliche auswaͤr⸗ 


Antwortſchreiben das Abhalten dieſes Feſtes unter dem angegebenen 


Friedrich Wilhelm mit der Bitte zu wenden, das Abhalten dieſes Feſtes 
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aus ſanitätspolizeilichen Rückſichten angeordnete Entfumpfung einer 
Wieſe von der betreffenden Regierung auf die beiheiligten Gemeindemit⸗ 
glieder zu difteibuiren find, und der Rech sweg Bei entfiehenden Stel. 
tigkeiten über ſolche Beiträge unzuläſſig iſt. , 
3 DH 5 
— [Boftverkehr,] Nach einem amtlichen Nachweiſe über den 
Betrieb der koͤnigl. Poſt im verfloſſenen Jahre wurden 115,140,294 
Briefpoſt⸗Gegenſtände (im Vorjahre 110,485,271), 11,543,688 Pakete 
ohne angegebenen Werth (im Vorjahre 10,804 495), welche ein Ge⸗ 
wicht von 95,611,841 Pfund wogen, 6,936,306 Briefe und Pakete 
mit angegebenen Werthe (im Vorjahre 6571,86), 918,482 Briefe 
mit baren Einzahlungen (im Vorjahre 759,821), 974,688 Sendungen 
mit Poſtvorſchuß (im Vorjahre 872,846) von der Poſt befördert. dee 4 
0 me 3erthe belief id 


Werihbetrag der Briefe und Pakete mit ange 

auf 1,2 19,022,337 Thaler (im Vorjahre 1,1 1,905), der Werth⸗ 
beirag der baaren Einzahlungen auf 4,996,969 Thaler (im Vorjahre 

auf 4,042,606 Thaler), und der Werihbetecg durch Poſtvorſchüſſe auf 
1,818,271 Thaler (im Vorjahre auf 1,580,906 Thaler). Die Steſge⸗ 
rung des Poſtverkehrs ſeit 1850 iſt ſehr bedeulend. Damals wurden 
mit der Poſt verſandt 60,652,012 Briefpoſt⸗Gegenſtände, 7,143,192 
Pakete ohne angegebenen Werth, welche 74,608,508 Pfund wogen, 5 
4,445,650 Briefe und Pakete mit angegebenem Werthe, 80,835 Briefe 

mit baaten Einzahlungen und 496,392 Sendungen mit Poſtvorſchuß. 
Der Werihbelrag der Briefe und Pakete mit angegebenem Werthe war 
680,006,686 Thaler und ee 235,195 Thaler. 


5 Duff eldorf 5 29. März. 
k. Regierung hafte ſchon vor län 


Schulinſpektorat] Die hieſge 
er Zeit den Beſchluß gefaßt, für dle 
Förderung des Schulunterrichts ein 
kalholiſches Schulinſpeklorat zu gründen. Die deshalb gepflogenen 
erſt vor Kurzem zum Abſchluß ge⸗ 
langt durch die Ernennung d 2 Bock in Hamm zu der gedach⸗ 
ten Stelle. g * | 


Köln, 31. März. [Pater Haßlachers Vorträge] haben 
am vergangenen Sonntage ihr Ende erreicht. Nachdem derſelbe ſeine 
ſeit dem 4. März im Kaſino gehaltenen religiöfen Reden rekapilulirt 
hatte, nahm er von feinen dae in zahlreicher Menge jeden 
Abend bei ihm eingefunden hatten, mil dem Anerbielen Abſchied, etwaige an 
durch ſeine Vorträge hervorgerufene Meinungsverſchiedenheiten in feiner 
Wohnung, dem Jeſuftenhoſpillum, mit den Betreffenden näher erörlern zu 
wollen. Unſer Kardinal, der Erzbiſchof v. Geißel, der ebenfalls anwe⸗ 
ſend war, dankte dem Abſchiednehmenden für ſeine Bemühungen und 
ertheilte zum Schluſſe feinen Segen. Was die Reden ſelbſt anbetrifft, 
ſo muß man einräumen, daß dieſelben gelehrt abgefaßt waren und mit 
einem eminenten Rednertalenſe vorgelragen wurden. Dabei war auch 
der Inhalt intereffant genug, um Zuhörer anzulocken, denn wenn Fragen 
über Pantheismus, Materiafismus zc. beſprochen werden, wer wollte 
dann die Anweſenheit verſäumen. Uebrigens haben dieſelben Kontro⸗ 
verſen genug hervorgerufen 1 ſollte es uns nehmen, wenn 
nicht auf Widerſprüche, namentlich im Gebiete der Chemie, in der Preſſe 
aufmerkſam gemacht würde. J at damit aus dem Grunde bis jetzt 
zurückgehalten, weil man einerſeits den Vorträgen keinen Abbruch thun 
wollte und andererſelts annahm, daß diefelben im Oruck erſcheinen wür⸗ 
den. Zu Teßlerer Annahme war man um. fo mehr a 
verschiedenen Seiten nachgeſchrieben wurde. Wie wir indeß erfahrene 
halten Freunde des Pater Haßlacher die Ausarbeitung, die, nebenger ER 
fagt, auf Korrektheit keinen Anſpruch erheben kann, nicht für geeignet, 
um in die Oeffentlichkeit getragen zu werden, fo daß alſo im Druck nichts 
erſcheinen wird, wofür man Vebaptwortung übernimmt. (B. B. 3.) 

Stargard, 31. Be 2 der Sitzung der Stabiberord« 
neten] vom 29. d. war der Zuhörerraum vollſtändig gefüllt, da unter 
anderen Vorlagen die Enſſcheidung der königl. Regierung über die Wahl 
von 6 unbeſoldeten Stadträthen und die des Syndikus Mandel, fo wie 
die Gehaltserhöhung des Oberbürgermeiſters zur Mittheilung und Ver⸗ 
handlung kommen ſollten. Der Vorſteher, Juſtizrath Ludewig, ließ erſt 
die Verſammlung darüber abſtimmen, ob ſämmtliche zur Tagesordnung 
gehörige Vorlagen in öffentlicher Sitzung verhandelt werden ſollten, 
und nach Annahme der Oeffentlichkeit wurde der Verſammlung eröffnet, 
daß die k. Regierung den zum unbeſoldeten, Stadtrath gewählten Rentier 
Silber und den zum Syndikus wiedererwählten Hrn. Mandel nicht be⸗ 
tätigen könne und die Betätigung des Lederfabrlkauten Spamer aus ⸗ 
ſetzen müſſe. Die königl. Regierung forderte zugleich die Organe der 
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Stadt auf, ſchleunigſt zur Wahl eines neuen Syndiku 


erhöht habe, und nachdem d f 
Stadt ſich bei dieſer Verfügung ich mel Br 
Stimmen dagegen, und nach , e beſchloß die Verſammlung 
einſtimmig, beim Miniſter gegen 
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noch tagenden Kommiſſionen aufzulöͤſen und die Verhandlungen im 
Schooße der Konferenz ſelbſt fortzuſetzen. (2) Es find dieſes die Bukareſter 
Kommiffion zur Reorganiſation der Donaufürſtenthümer und die in Ga⸗ 
lacz tagende Europäiſche Kommiſſion zur Regulirung der Donau⸗Mün⸗ 
dungen. (9. B. H.) 

— [Militäriſches; Inaugurationen.] Da die gegenwärtig 
beſtehenden Militärbildungsanſtalten einen über den Bedarf reichenden 
Erſatz leiſten, derſelbe aber namentlich in der Kategorie der Unteroffi+ 
ziere bei der eingetretenen Armeereduktion nicht leicht verwendet werden 
kann, jo wurde allerhöchſten Ortes die Auflaſſung ſämmtlicher Schul⸗ 
kompagnien und der Kavallerie⸗Schuleskadron zu Weißkirchen verfügt. 
Auch werden einige Unter⸗ und Obererziehungshäuſer eingezogen, und 
in den Kadelteninftituten und Akademien die Plätze unter Berückſichti⸗ 
gung des Bedarfs herabgeſetzt werden. — Die hiefige iſraelitiſche Ge⸗ 
meinde wird in den nächſten Tagen vier Gebäude feierlich einweihen: 
den neuen Tempel in der Leopoldſtadt, die dortige Kinderbewahranſtalt, 
das Taubſtummeninſtitut und das Fanny Jeitteles'ſche Armenwittwen⸗ 
haus auf der Landſtraße. Der Tempel iſt zur Aufnahme von 3500 
Menſchen beſtimmt: 2200 Sitze enthalten Schiff und Doppelgalerien. 
Die Räume werden, das erſte Beiſpiel von ſo beleuchteten kirchlichen 
Bauten (nämlich in Wien; d. R.), mit 560 Gasflammen erhellt wer⸗ 
den. (Br. 3.) 

— [Edle Handlung.] Ein hiefiger Advokat, der ſich durch 
langjährige Praxis ein ſchönes Vermögen erworben, hat nun feine juri⸗ 
ſtiſche Thätigkeit eingeſtellt und bei Schließung ſeiner Kanzlei ſich gegen 
ſein Perſonal ſo edel benommen, daß dieſer ſchöne Zug auch in weiteren 
Kreiſen bekannt zu werden verdient. Er hat die ſieben bei ihm bedienſtet 
geweſenen Individuen in anderen Kanzleien untergebracht, ſelbe ſodann 
zu einer feſtlichen Bewirthung eingeladen und beim Abſchiede Jedem ci⸗ 
nen mit 200 Fl. beſchwerten Brief übergeben. Dem ältejten wurde außer⸗ 
dem eine jährliche Penſion von 800 Fl. und nach dem Abſterben des 
Advokaten noch ein Legat von 2500 Fl. zugeſichert. (K. 3.) 

— [Ein feltfamer Todesfall] wird dem „Tagebl. a. B.“ 
aus einem Dorfe in der Gegend von Alibunzlau gemeldet. Dort ſtarb 
vor wenigen Tagen Wi etwa 50jehrige Bauernfrau, die von der fixen 
Idee befallen wurde, Gott wolle fie für ihre in der Jugend begangenen 
Sünden hier auf Erden con ihre zeitlichen Strafen abbüßen laſſen 
und habe fie deshalb in eine Gans verwandelt. Um nun facto 
et jure eine Gans zu fein, knetete fie ſich einen aus ſogenanntem Hin⸗ 
termehl und aus Kalkſteinſand gemiſchten Teig, welchen ſie in kleinere 
längliche Stückchen getheilt trocknete, und ſo in einer leeren Kiſte in 
der Nähe des Ofens ſitzend, dieſe Nahrung zu ſich nahm. Um in ihrer 
Buße nicht geſtört zu ſein, ſperrte ſie ſich in ihrem Stübchen ab, und 
verſuchte es Jemand die Thürklinke zu berühren, erhob dieſelbe ein das 
Schnattern der Gänſe nachahmendes Gekrächze, was die Nachbarn für 
einen Ausdruck des Unwillens hinnahmen und deshalb ſie auch weniger 
beläſtigten. Doch bald fiel die bereits eine Woche lang währende Ein⸗ 
gezogenheit des unglücklichen Weibes, jo wie deren gänzliche Lautloſig⸗ 
keit auf. Man ſchritt zur gewaltſamen Oeffnung der Stube und fand 
das Weib als Leiche, die bereits in Verweſung überging. Die Arme 
ſtarb ſchon am fünften Tage nach dem Genuſſe der erwähnten Nahrung 
an Magenkrämpfen, nachdem fie, dem eniſtellten Befichte nach zu ſchlie⸗ 
ßen, einen furchtbaren Todeskampf überſtanden hatte. 


Sachſen. Dresden, 29. März. [Das ſtatiſtiſche Bu⸗ 
reau.] Die Zweite Kammer hat in der Berathung über das Poſtulat 
von 10,000 Thalern für das ſtatiſtiſche Bureau, darunter 2000 Thaler 
Diehriorberung zur Gehaltserhöhung und Perſonalvermehrung, dieſe letz⸗ 
tere abgeworfen und dadurch, wie durch die dabei gefallenen Aeußerun⸗ 
gen, allerdings bekundet, daß der auf der Höhe der national⸗ökonomi⸗ 
ſchen Wiſſenſchaft ſtehende Direktor dieſes Bureaus, der durch treffliche 


Arbeiten auf dieſem Gebiete bekannte Regierungsrath Dr. Engel, ſich 


auf einem von dem der Kammermehrheit weſentlich abweichenden Stand⸗ 


punkte befinde. In der von ihm herausgegebenen, als Beilage zur 
Leipziger Zeitung erſcheinenden Denkſchrift des ſtatiſtiſchen Bureaus hatte 
er der Kleinkultur das Wort geredet und fi) damit die entſchiedenſte 
Mißbilligung der kleinen Herren auf landwirthſchaftlichen Berfammlun- 
gen zugezogen. Dies und ſeine zur letzten Volkszählung im Jahre 1855 
bis ins kleinſte Detail der Lebens verhälſniſſe eingegangenen Fragtabellen 
ſcheinen nach den Kammerverhandlungen ihn in manchen Kreiſen minder 
beliebt gemacht zu haben. Man wünſchte etwas weniger Staliſtik; dar 
gegen hob Miniſter v. Beuſt den hohen Ruf der ſächſiſchen Statiſtik im 
Auslande hervor und wahrte den wiſſenſchaftlichen Arbeiten des Direk- 
tors, die von den amtlichen zu ſcheiden, die Freiheit, durch welche die 
Wiſſenſchaft erſt für das Leben fruchtbar wird. 

Leipzig, 28. März. [Guſtav⸗-Adolph⸗Verein.] Nach dem 
Beiſpiele anderer Städte hat ſich auch hier ein „Frauenverein zur Guſtav⸗ 
Adolph⸗Stiftung“ zu bilden begonnen. An feiner Spitze ſteht als Vor⸗ 
ſteherin Frau Konſiſtorialrath Dr. Großmann. Eine im Umlauf geſetzte 
Subſkriptionsliſte zeigte eine erfreuliche Betheiligung unter den Frauen 
und Jungfrauen unſerer Stadt. (Dr. 3) 


Württemberg. Kirchheim u. T., 27. März. [Erd⸗ 
brand.] Die Umgegend von Zell bietet gegenwärtig ein nicht uninter⸗ 
eſſantes Schauſpiel dar. Es iſt wenigſtens den Geognoſten bekannt, daß 
die Gegend von Holzmaden, Ohmden, Zell mit dem Weiler Pliensbach 
ſehr reich an Liasſchiefer iſt. In dieſem Liasſchiefer nun ift auf dem 
Felde zwiſchen dem Bade Boll und dem Weiler Pliens bach, etwa eine 

Viertelſtunde von dem Dorfe Zell entfernt, ein Erdbrand ausgebrochen, 
veranlaßt wahrſcheinlich durch ein Feuer, das in der gutgemeinten Ab- 
ſicht angezündet worden ſein ſoll, umherliegende Schutlhaufen, in wel⸗ 
chen natürlich auch ſolcher ölhaltiger Liasſchiefer ſich befand, in Dünger 
zu verwandeln. Von dieſer Stelle aus verbreitete ſich der Brand im 

Innern des Bodens fort, und nun kocht und raucht die Erde in einem 

Umfange von 180 Fuß. 


er Anhalt. Deſſau, 31. März. [Gymnaſlalprüfungenz 
Rekrutirung.] Die diesjährigen Prüfungen in den vier anhaltinifchen 
Gymnaſten zu Deſſau, Köthen, Zerbſt und Bernburg, haben von Neuem 
den erfreulichen Beweis geliefert, daß ſich dieſe höheren Bildungs anſtal⸗ 
ten, unterſtützt durch eine ganz beſondere landesherrliche Munificenz und 
durch die Sorgfalt der oberſten Kirchen⸗ und Schulbehörden, auf dem 
Standpunkte des heutigen Bildungsweſens zu erhalten und zu befeſtigen 
gewußt haben. Von den Abiturienten widmet ſich die Mehrzahl dem 
Studium der Theologie und Philologie, Branchen, die in Anhalt noch 
immer die beſten und ſchnellſten Ausfichten gewähren. Der Zudrang zur 
juriſtiſchen Laufbahn ſcheint ſich allmälich in erwünſchter Weife zu ver⸗ 
ringern. In den letzten Jahren iſt bei den Staalsprüfungen 
der Rechtskandidaten manche Zurückweiſung vorgekommen. Unſere Me⸗ 
diziner müſſen jetzt ihre Staatsexamina entweder in Preußen oder in 
Sachſen machen; eine Beſtimmung, die um ſo mehr alle Anerkennung 
verdient, als in kleineren Staaten weder der gehörige fachliche Prüfungs⸗ 


4 


apparat, noch die beſonderen Kapazitäten vorhanden ſein möchten und 
es immerhin auch für den angehenden Praktiker mißlich iſt, von künfligen 
Rivalen ſich examiniren zu laſſen. — Die in Anhalt⸗Deſſau⸗Köthen An⸗ 
fangs dieſes Monats vorgenommenen Militäraushebungen haben ein be⸗ 
friedigendes Reſultat geliefert. Die junge Mannſchaft hat ein kräftiges, 
ſtattliches Ausſehen. (Z.) 


Baden. Karlsruhe, 29. März. [Der Kehler Brücken⸗ 
bau.] Das den Landſtänden vorgelegte Budget des Eiſenbahnbaues 
bringt folgende Angaben: Die Eiſenbahnbrücke über den Rhein bei Kehl 
wird einen Geſammtaufwand von 1,600,000 Fl. erfordern. Der An⸗ 
theil Badens zu 4 beläuft fi daher auf 800,000 Fl., wozu noch 
300,000 Fl. für Befeſtigungs arbeiten und 23,000 Fl. Laſten, Vorbe⸗ 
reitungs⸗ und Verwaltungskoſten in Anſatz gebracht werden. Die Brücke 
wird 4 Pfeiler erhalſen, die durch eiferne Gitterwerke verbunden werden; 
ſie ſoll für zwei Spuren angelegt und zu beiden Seiten mit Fußwegen 
verſehen werden. Die Bauten werden in weniger als drei Jahren nicht 
vollendet werden können, weshalb nur 700,000 Fl. als Budgetſatz auf⸗ 
genommen ſind. Für die Verlegung des Kehler Bahnhofs, wie ſich nun⸗ 
mehr das Bauprojekt wegen der unmittelbaren Verbindung der großher⸗ 
zoglichen Bahn mit den franzöſiſchen Bahnen durch die Brücke geſtaltet, 
iſt der Geſammtaufwand auf 1,042,250 Fl. veranſchlagt. Die Vollen⸗ 
dung des ganzen Werkes wird ſchwerlich vor Spätjahr 1860 gelingen. 


Frankfurt a. M., 29. März. [Die Spielbankenfrage 
am Bunde.] Die Wiederaufnahme der Spielbankenfrage in dem Her⸗ 
renhauſe hat auch in unſeren politiſchen und kommerziellen Kreiſen leb⸗ 
hafte Theilnahme gefunden. Seit einer langen Reihe von Jahren ſteht 
dieſe Angelegenheit auf der Tagesordnung der Bundes verſammlung, ohne 
daß ſie eine Erledigung hat finden können. In neuerer Zeit, näm⸗ 
lich im Jahre 1854, iſt ſie durch einen Antrag der preuß. Regierung von 
Neuem angeregt worden. Derſelbe lautet: „Zu verſchiedenen Zeiten find 
in Anerkennung der großen Schädlichkeit der öffentlichen Spielbanken, 
nach dem Vorgange anderer Länder, Verſuche gemacht worden, dieſelben 
auch innerhalb des deutfchen Bundesgebiets aufzuheben. Schon an den 
Verhandlungen, welche deshalb insbeſondere in den Jahren 1845 und 
1846 bei der hohen Bundesverſammlung ſtattfanden, fo wie den ſpaͤte⸗ 
ren, welche zu der Anordnung der proviſoriſchen Centralgewalt vom 20. 
Jan. 1849 führten, hat ſich die k. Regierung mit lebhaftem Intereſſe be- 
theiligt. Wenn fie dabei freilich ſich hat überzeugen müſſen, daß der an⸗ 
geſtrebten Verſtändigung erhebliche Schwierigkeiten im Wege ſtanden, ſo 
glaubt fie doch nichtsdeſtoweniger auf Erneuerung der Verhandlung die- 
ſes Gegenſtandes am Bunde nicht verzichten zu ſollen. Allerdings haben 
fi) die Schwierigkeiten feit dem Abbruch jener Verhandlungen nicht ver⸗ 
mindert. Dagegen dürfte die Ueberzeugung von der Verderblichkeit jener 
Einrichtungen nach allen Seiten hin im Laufe der jüngſten Zeit ſich nur 
befeſtigt und durch viele ins Auge fallende mittelbare und unmittelbare 
Konſequenzen des Uebels gekräftigt haben. Se. Maj. der König haben 
der Sache eine beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet und zweifeln nicht 
daran, daß die Ueberzeugung von der ſittlichen Nothwendigkeit der Beſei⸗ 
tigung der Spielbanken nach wie vor auch bei Allerhöchſtihren erhabenen 
Bundesgenoſſen lebendig iſt. Allerhöchſtdieſelben geben ſich aus dieſem 
Grunde auch der Hoffnung hin, daß die erwähnten Schwierigkeiten ſich 
überwinden laſſen werden. Die k. Regierung iſt in dem Falle geweſen, 
dieſelben aus eigener Erfahrung würdigen zu können, indem auch in 
Preußen der nunmehr vollendeten Aufhebung öffentlicher Spielbanken 
beftehende Verträge und auf dem Herkommen begründete Lokalintereſſen 
ſich entgegenſtellten. Aber eben deshalb hat die k. Regierung die Ueber⸗ 
zeugung gewinnen können, daß dieſe Hinderniſſe nicht unüberſteiglich find, 
wenn ihnen die nachhaltige Entſchloſſenheil gegenübertritt, welche der 
Landesregierung durch die unleugbare Gemeinſchädlichkeit der Spielban⸗ 
ken zur Pflicht gemacht wurde. Die Wirkſamkeit derartiger Maaßregeln 
hängt indeſſen zugleich von der Uebereinſtimmung ab, mit welcher auch 
von den übrigen deutſchen Bundesregierungen derſelbe Zweck verfolgt 
wird, und darf die k, Regierung, wie ſchon geſagt, vorausſetzen, daß der 
ernſte Wille, das von ihr erſtrebte Ziel zu erreichen, bei allen verbünde⸗ 
ten Regierungen in demſelben Maaße, wie bei ihr ſelbſt, vorhanden iſt. 
Es kann daher nicht darauf ankommen, durch eine neue Schilderung 
der hinreichend bekannten Nachtheile und Gefahren das Verlangen nach 
deren Abſchaffung erſt hervorzurufen. Die früheren Verhandlungen der 
hohen Verſammlung enthalten darüber ein reiches Material und überdies 
hat gerade am Sitz der Bundes verſammlung, mit Rückſicht auf die geo- 
graphiſchen Verhältniſſe, das Urtheil in dieſer Beziehung hinreichende Ge⸗ 
legenheit, ſich feſtzuſtellen. Es wird vielmehr nur darauf ankommen, 
den entgegenſtehenden Schwierigkeiten praktiſch näher zu treten und für 
die Beſtrebungen zu ihrer Beſeitigung das Feld gemeinſamer Thätigkeit 
von Neuem zu öffnen, und iſt der Geſandte zu dieſem Zwecke von ſeiner 
Allerhöchſten Regierung beauftragt, bei der hohen Bundes verſammlung 
die Faſſung eines Bundesbeſchluſſes in Antrag zu bringen, durch welchen 
die Geſtattung neuer Spielbanken unterſagt und von einem näher zu ber 
zeichnenden Zeitpunkte ab die Aufhebung aller in Deutſchland noch beſte⸗ 
henden Spielbanken angeordnet wird.“ (8.) 


Heſſen. Mainz, 29. März. [Bauten; Projekte ꝛc.] Der 
Frühling iſt bei uns eingezogen, und die ſchöne Aulage, wo das ehema- 
lige kurmainziſche Schloß Favorite ſtand, entfaltet einen Flor von Hha- 
zinthen; auch die Mandelbäume entwickeln ſchon Knospen. Der Scha⸗ 
den, den die Pulverexploſion in den herrlichen Spaziergängen angerichtet 
hat, iſt kaum mehr zu merken; aber auch in der Stadt iſt ſchon tüchtig 
aufgeräumt, überall find die Zimmerleute und Maurer in voller Thätigkeit. 
Begreiflicherweiſe hat Mainz nicht fo viel Bauhandwerker, als es für 


dieſen unvorherzuſehenden Fall gebraucht; es mußte daher aus dem be⸗ 


nachbarten Frankfurt und Darmſtadt dergleichen heranziehen, und das 
macht die Straßen fo belebt, wie zur Zeit der Badeſaiſon in dem nahen 
Wies baden, wo diesmal übrigens ſchon am 1. April der Kurſaal geöff- 
net wird. Viele Zeitungen enthielten die Nachricht, daß man eine Ver⸗ 
größerung von Mainz durch Anbau von Häufern in dem fogen. Garten⸗ 
feld beabſichtigt. Dieſe Nachricht kann indeß wohl ſchwerlich ein mit 
den militäriſchen reſp. Bundesfeſtungsverhältniſſen Vertrauter gebracht 
haben, da das Gartenfeld, ein vom Glacis zwiſchen dem Münſter⸗ und 
Ralmundithor und der Inundatlonsſchanze bei Mombach begrenztes Wie⸗ 
ſenthal des Rheins, nur Häuſer in Fachwerk erbaut befigt, die ausdrück⸗ 
lich nur unter der Bedingung zu erbauen erlaubt ſind, daß ſie im erfor⸗ 
derlichen Falle ohne alle Entſchadigung wieder abgetragen werden müſſen, 
das ganze Gartenfeld aber überhaupt ſo liegt, daß es im Falle einer Be⸗ 
lagerung von der bei Mombach aus gelegenen Inundationsſchanze unter 
Vaſſer geſetzt werden kann. Der ganz demollrte ſog. Käſtrich (von cas- 
trum XXII. legionis) wird, wie es heißt, fortifikatoriſch ausgebaut 
und nach der Anſicht von Ingenieuren erhält dadurch Mainz eine ſolche 
Feſtigkeit, daß ſich kein Feind in der Stadt halten kann, ſo lange das 
Fort Martin, beſſen Kehlſeite der Käſtrich bildet, und die Citadelle nicht 
eingenommen ſind. Ueber den Bau der feſten Brücke iſt man bis jetzt 


Bei der hieſigen jüdifchen Religionsgemeinde hat eine Spaltung ng. 


noch nicht ganz einig, dem Vernehmen nach ſoll ſie vo 0 
ſpitze bis unterhalb des Weißenauer⸗Lagers 9 R ch Mal, 
Modell der im hieſigen Muſeum aufbewahrten ſtehenden Rhe dag 
welche Napoleon erbauen laſſen wollte, eingeſehen. Von Seile ubrücg 
preuß. Gouvernements wird auch den Soldaten, die an dem et t. 
vollen Tage geblieben find, auf dem bei dem Dorfe Zahlbach hängniß. 
Kirchhofe ein ehrendes Denkmal geſetzt werden, und zwar dicht Seegenen 
Stelle, wo die gefallenen Soldaten des Jahres 1848 Liegen, eben der 
Darmſtadt, 30. März. [Jüdiſch⸗ kirchliche Spaffu, 8.) 


funden. Die Mehrzahl der Gemeindeglieder, welche bei dem Golkegdi ge 
ein Sängerchor nebſt einer Orgel haben, kamen in der vor einige ienſte 
ren neu hergerichteten Synagoge zuſammen, während eima 40 n Jah. 


wozu namentlich Bewohner einiger benachbarten, zum hleſigen Eh 0 
gehörenden Dörfer zählen, ihren Gottesdienſt in einem von ihnen nate 8 
ſheten Privathauſe abhalten. Ebenſo ſteht eine Trennung der demie. 51 


denſchaft vom hieſigen Rabbinat in Ausficht, worüber noch Vehandiil 
gen beim Miniſterium des Innern ſtattfinden. (3.) 9 lun. 


Naſſau. Wiesbaden, 29. März. [Landtag] I 
heutigen Sitzung der Erſten Kammer wurden ſämmtliche Wahlen der 
kannt. Die Zweite Kammer eröffnete ihre heutige Sitzung mit de Geh 
des Bureaus. Der Abgeordnete Amtmann Wirth wurde von Ye | 
men mit 21 zum Präfidenten gewählt. : 


Großbritannien und Irland. . 


London, 29. März. [Das Kabinet; Brandunglig; 
Eiſenbahn.] Die Häupter des neuen Kabinets, Lord Derby 1 
Ellenborough, Lord Malmesbury, Mr. Disraeli, Mr. Walpole c, und 
ben fürs Erſte in der Hauptſtadt, während von den abgetretenen Mu 
ſtern die meiſten ſich aufs Land zu gehen anſchicken. — Geſtern bac 
der Nähe des Britiſh Muſeums bei einem Tiſchler Feuer aus. die dat | 
apparate waren raſch zur Stelle, trotzdem verbrannten in den cba l. 
ſchoſſen 15 Menſchen, bevor die Reltungsleitern angelegt werden kom 
ten. — Vorgeſtern ward eine neu angelegte Eiſenbahn zwiſchen dem 5 
ſtallpalaſte zu Sydenham und dem Weſtend von London eröffnet. See. 
geht von Sydenham über Norwood, Balham- hill, Streatham, Sog 
und Wandsworth bis an die Themſe, die fie nahe bei dem Gin 10 
von Batterſeapark erreicht. Da die Beſchaffenheit des von dieſer Ale 
durchſchnittenen Terrains Tunnels, bedeutende Erdauſſchüttungen, iz 
Einſchnitte und großartige Viadukte nöthig nachte, ſo ift die Bahn elle 
der koſtſpieligſten im Königreiche, indem fie 6— 700,000 Pfd. 80, d. 
nahe an 100,000 Pfd. St. per Meile koſtet. il 1 


lim 
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Frankreich. Au 
Paris, 29. März. [Die Ernennung Beliffiers; pie 
deutſche Tagespreſſe.] Das Hauptereigniß des Tages bleibt die ö 
Ernennung des Marſchalls Peliſſter für den in jetzigem Augenblicke fp 
hochwichtigen Poſten eines Geſandten am Hofe von St. James. Dar | ( 
erſte Effekt war ein überraſchender und günſtiger. Aber ſehr bald gau. 
ten mit der Perſon des Herzogs von Malakoff Erinnerungen aus den 
gemeinſchaftlich geführten Kriege im engliſchen Volke auf, die nichts we. 
niger als geeignet find, das unleugbar moraliſch gelockerte Bündnis der 
beiden Völker wieder anzuknüpfen und zu befeſtigen. Ganz vors 1 
aber teilt die Frage in den Vordergrund, ob der neue Geſandie zu feiner 
jetzigen Stellung, und zwar in einem ſo kritiſchen Augenblicke, hinlang. 
liche Befähigung milbringt, und dieſe müſſen wir nach unſerm Wiffen nes 
giren. Offen und gerade auf fein Ziel los ſtürmend, ohne alle jene nolh⸗ 
wendigen Eigenſchaften, die wir „diplomatiſche Tugenden“ nennen, ohne 
ſpezielle Kenntniß der engliſchen Verhältniſſe, wird es dem tapferen Ke. 
ger ſchwer fallen, auf dem neuen Kampfplatze ſeinen alten Ruhm zu be⸗ 
wahren. Doch Herr v. Walewski ſteht ja hinter und neben ihm lellend, 
oder vielmehr der Kaiſer, im Bewußtſein feiner Kraft und mit dem feſten 
Entſchluſſe, allein das Ruder nach außen, wie innen, zu führen; er hat 
wiederum nur einen treuen Diener feines eigenen Willens geſucht und ge⸗ 
funden. — Wir leſen im „Moniteur“ die Begnadigung von funſzig we⸗ 
gen verſchiedener Verbrechen und Vergehen verurtheilten Perſonen, wie 
denn überhaupt in letzterer Zeit die unmittelbar nach dem Atlentale gel⸗ 
tend gemachte Strenge einer milderen Auffaſſung und namentlich Hand⸗ 
habung polizeilicher Maaßregeln vollſtändig gewichen iſt. Ich bin weit 
entfernt, alle Maaßregeln, die in jüngſter Zeit von der Regierung geirof⸗ 
fen worden find, gut zu heißen, ich erkenne vollſtändig an, daß alle Re⸗ 
preffiogefege, namentlich erlaſſen im Augenblicke, wo fie ein außerordenl⸗ 
liches Ereigniß hervorzurufen berechtigt erſcheint, nicht bloß ihren Zweck 
häufig verfehlen, ſondern die Mißſtimmung und Unzufriedenheit vermeh⸗ 
ren, ja ſelbſt ſchaffen. Ich räume ein und habe ſelbſt aus dem Munde 
eines Miniſters die Klage vernommen, daß die untern, vorzugsweſſe aus 
übenden Beamten in ihrem Eifer zu weit gingen, die Befehle ihrer Vor⸗ 
geſetzten über Gebühr aus legten und dem gemäß handelten; aber alles 
dies berechtigt nicht, zu urtheilen ohne genaue Kenntniß der Sachlage. 
Ich bin leider gezwungen, nach langjährigem Aufenthalte in Paris, hier 
gut und nothwendig zu finden, was ich in der Heimath unbedingt ver⸗ 
werfen würde. Aber abſichtlich entſtellt ſind jene Schilderungen, in denen 
jeder hier ankommende Fremde ſofort als feinen permanenten Begleiter 
einen sergeant de ville findet, wo jedes freie Wort, ſelbſt im Familien- 
kreiſe geſprochen, vor dem Denunzianten zittern muß, und was dergleichen 
mehr iſt. Ich kann verſichern, daß, wenn ſelbſt irgend eine Regierung es 
wollte, die Luft Frankreichs eine fo freie iſt, daß jeder Verſuch der 
Art nur allzubald an der völligen Unmöglichkeit der Ausführung ſchellern, 
würde. (3.) N 0 
— [Der Prozeß Merey.] Der Lyoner Reviſionskonſeil hat in 
feiner Sitzung vom 27. das Urtheil des Kriegsgerichtes kaſſirt, das den 
Lieutenant de Merey wegen Tödtung des Lieutenants Rofier zum Tode 
verurtheilte. Der Reviſtonskonſeil ftügte ſich darauf, daß die Aerzte die 
mit der Unterſuchung des Leichnams betraut waren, nicht den ſpeziehen 
im militäriſchen Geſetzbuche vorgeſchriebenen, ſondern den gewöhnliche 
Eid geleiftet hatten. Der Lieutenant de Merch wird nun vor ein anden 
Kriegsgericht geſtellt werden. 
— [Die Subskription für Lamartine; Verſchlebenes. 
In Macon hal ſich ein Ausſchuß für die Zahlung der Schulden des He 
v. Lamartine gebildet. Eine Deputation dieſes Ausſchuſſes iſt n 
gegangen, um den Miniſter des Innern um die Erlaubniß zu e 
peine theilnehmende Subſkription“ zu Gunſten ihres berühmten 
gers zu eröffnen. Geſtern wurde dieſe Deputation von General G ie 6 
empfangen und heute veröffentlicht bereits der „Conſtilutionnel“ folgen? 
Zuſchrift an die Abgeordneten: „Paris, 28. März 1858. ‚Meine bee ö 
ich habe die Ehre gehabt, dem Kaiſer die Veranlaſſung Ihres geſtrigen 
Beſuches mitzulheilen. Se. Majeſtät iſt tief ergriffen von der Lage, 2 
der ſich Herr v. Lamartine befindet, und feft überzeugt, daß es für Fran 


reich Ehrenſache ſei, dieſe Lage ſich nicht durch Verlängerung noch be 
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Jahre 1841 
| Armenbureaug vertheilten 1856 eine Summe von 3,262,472 Fr. in 


nacht ge 


bevölkerten 


zu laſſen. Niemand unter uns dürfte gleichgültig bleiben, 
fal f 4 darum handelt, einer der größten literariſchen Berühmtheiten 
wenn es, it Beiſtand zu leiſten, und der Kaiſer weiß beſſer, als ſonſt Je⸗ 
uuſerer 10 Verdienſte Ihres ruhmreichen Mitbürgers zu würdigen. Der 


ſeine hochherzige Energie Frankreich ſo vieles Elend und 
mach erſpart wurde. Ich ertheile die Erlaubniß zu der Sub⸗ 
u der Sie edelmüthig die Initiative ergriffen haben, meine 
d ich habe das Vergnügen, Ihnen zugleich ankündigen zu 

daß der Kaiſer zuerſt feinen Namen auf die Lifte ſetzen will. 
dürfen en Sie ꝛc. 7 Das „Journal de Saone et Loire“ enthält die 
bauch a zung, daß drei Güter des Herrn v. Lamartine verkauft wer- 
Bekann n; das Gut in St. Point, das in Milly und das in Monceau. — 
den Mi tompler, den der Kaiſer in den Landes zur Urbarmachung der 
ö chen angekauft hat, beträgt im Ganzen 10,000 Hektaren, die 
ban in der Umgegend von Bar liegen. 14 Meiereien werden in 
fm; fein. — Im Seminare der Irländer im Quartier Latin 
wegen zweier auf Befehl des Superiors entfernten Profeſſoren 
m förmlichen Aufſtande der Zöglinge, welche für die Profeſſoren 
Ei iffen hatten. Die Polizei mußte einſchreiten. Die Ruhe ift jedoch 
Parle wiederhergeſtellt. — Die Einnahmen, welche der Staatsſchatz ſeit 


iption , 
bann, u 


Nan, uf, daß die Konſumtion in Frankreich per Kopf nur 706 Gramm 


peirägt, w 
denburg a 
dete g 
0 ea nur, frankirt abgeſandt wurden. Im Jahre 1857 wurden 
N 252 921,942 Briefe 25,292,232 unfrankirt und 227,629,710, alſo 
proz., frankirt aufgegeben, jo daß ſich innerhalb eines Zeitraumes 
yon 10 Jahren das Verhältniß ganz umgekehrt hat. Die Zahl der ver⸗ 
Aauflen Stempel und die dafür eingelöften Summen haben ſich auch in 
fer ſtarkem Maaße geſteigert: im Jahre 1849 find für 21,232,665 
Briefmarken 4,446,766 Fr. 36 C. eingegangen, im Jahre 1857 nahm 
pie Poſtderwaltung für 185,947,200 Marken 35,602,495 Fr. ein. 
[der deutſche Hülfs verein in Paris.] Der hieſige deur- 
0 e Hüls verein hat ſeinen Jahresbericht für 1857 ausgegeben, nach 
welchem ſich eine erfreuliche Beſſerung ſeiner Verhältniſſe ergiebt. Der 
Bericht ſchreibt dies beſonders dem Eifer des ſächſiſchen Geſandten, Ba⸗ 
son Seebach, zu, welcher jetzt Präſident iſt, ſowie der Regſamkeit mehrer 
ver Ausſchußmitglieder und der geordneteren Geſchäftsführung im Allge⸗ 
meinen. Dennoch betrug die Geſammteinnahme auch im vorigen Jahre 
nie 20,976 Frs.; davon kamen 4012 Frs. vom Kaiſer von Oeſſreich, 
dem König von Preußen (je 1000 Frs.), dem König von Hannover 
6500 fs. ), = N 175 lea Mo an 5 0 5 
rer Senat. Der Verein, deſſen Auflöſung na oß dur e 
fg Theilnahme des Dr. Cohn, und durch die unermüdliche Aus dauer 
deb Sekrelärs, Dr. Karpeles, verhindert wurde, beſitzt endlich ein eige- 
ned Lokal und einen bezahlten Beamten. Nach dem Beiſpiel des Vereins 
in Petersburg will er für jedes Stadtviertel Pflegeväter beſtellen, welche 
ine verläßliche und ſtelige Verbindung zwiſchen dem Ausſchuß, dem 
beulſchen, hieſigen Publikum und den Hülfs bedürftigen herſtellen ſollen. 
Die Belheiligung der Deutſchen in Paris iſt bisher noch eine ſehr wenig 
organifiete und in Deutſchland ſelbſt nahmen nur einige Regierungen 
piöher von 11 ro 115 Lac Be 1 5 1 00 9 000 ie 
en Ball und ein Konzert veranftaltet, die zuſammen 6800 Frs. ein⸗ 
1 0 nicht viel weniger als ſämmtliche Beiträge. Durch öftere Wie⸗ 
betholungen des Balls kann eine nationale Geſelligkeit in würdiger Weiſe 
angeregt 1 womit ten va e ü e e 
en wäre. Der Verein geht mit der um, ein deutſches Spital zu 
iu die größte Wohlthat, die er Arbeitern und kleinen Angeſtellten 
[elften konnte. Dieſe wüßten dann, wohin fie ſich zu wenden hätten, um 
bis zu ihrer vollkommenen Geneſung und wiedererlangten Arbeitsfähig- 
jeit ein heimiſches Obdach, Rath und That, Troſt und freundliche Worte 
zu finden. Die Mittel dazu denkt er durch eine großartige, in Deutſch⸗ 
land und Frankreich zugleich auszuſchreibende Lotterie herbeizuſchaffen. 
Indefien befindet ſich dieſe Angelegenheit noch im Stadium der Vor- 
berahung. Die Jahres ausgabe belrug 11,558 Frs. und es blieb ein 
Beftand von 8777 Frs. Da der Verein auf nationaler Grundlage be. 
zubt, ſo ſoll künftig nicht mehr eine genaue Ueberſicht gegeben werden, 
welchen einzelnen Staaten die Unterſtützten angehörten. Es heißt dar⸗ 
über; „Nur wenn ſolche ſtatiſtiſche Daten von höherem allgemeinen, 
von kulkurhiſtoriſchem Intereſſe ſcheinen, dürften fie ausnahmsweiſe an⸗ 
zufuͤhren ſein. So glauben wir erwähnen zu müſſen, daß früher die 
Heſſen es waren, welche verhältnißmäßig das größte Kontingent Hülfe⸗ 
ſuchender lieferten, während es jetzt Bayern iſt, das nicht nur verhällniß⸗ 
mäßig, ſondern auch abfolut die größte Anzahl Armer in unſerem Re⸗ 
A deen hat. Von den 700 8 e 100 wie in 
dleſem Jahre, durch eine oder mehrmalige Gaben von 5— 100 Frs. un. 
Ierftügt wurden, find 295, alſo über 42 Prozent, aus Bayern. Preußen, 
welches früher die abſolute Mehrheit halte, ſteht diesmal weit hinter 
Bayern zurück; unſere Regiſter weiſen nur 190 Preußen auf.“ 
e l[Armenſtatiſtik von Paris.] Die Pariſer Armenbe- 
hoͤrde veröffentlicht alljährlich eine Ueberſicht ihrer Thätigkeit, welche 
viele intereſſante Angaben über die Armenſtaliſtik von Paris enthält. 
Das „Journal des Debats“ bringt einen Auszug dieſer Statiſtik für 
1856, welchem wir folgende Angaben entnehmen: Im Jahre 1856 be⸗ 
lief ſich die Geſammibevölkerung von Paris auf 1,151,978 Seelen, 
welche ſich auf die verſchiedenen Arrondiſſements jo vertheilten, daß das 
%, 5. 6., 8., 10. und 12. Arrondiſſement im Mittel 120,000 Ein- 
wohner zählten und die übrigen im Mittel etwa 60 70,000; das am 
melſten bevölkerte ift das 8. (Fauburg St. Antoine) mit 141,471 Ein⸗ 
wohnern. Gegen 1851 hat die Bevölkerung um 98,716 zugenommen 
und zwar die ärmſten Arrondiſſements 8 und 12, Vorſtädte St. Antoine 
und St, Marceau, am meiften, nämlich um 26,000; das A. und 7. 
Artondiſſement haben zuſammen um 14,510 Einwohner abgenommen, 
was den vielen Demolirungen und Neubauten in dieſem Staditheile zu- 
Aulbreiben if. Die Geſammtzahl der Bedürftigen belief ſich auf 


424 oder us der ganzen Bevölkerung; das Verhältniß zwiſchen den 


Bedürftigen und der Einwohnerzahl iſt am größten, in den am meiſten 
8. und 12. Arrondiſſement, nämlich 15 und 3. Gegen die 
früheren Jahre hat die Zahl der Bedürftigen verhältnißmäßig abgenom⸗ 
den. Das obige Verhäliniß war im Jahre 1835 wie 1 zu 12, im 
wie 1: 13, 1847 wie 1: 13 und 1853 wie 1: 16. Die 


Ander in Natur; dazu kommt noch eine Summe von mehr als 
Millonen aus den Privatanſtalten. Die 69,424 Armen von 1856 


7 


8 
zerfallen in 29,63 en, waru A 
Frauen mit 13213 Ka DSB Ha N 
Familienhäuptern zählt man 7338 aus Päris Gebürlige 


Bannmeile, 19,580 aus der Provinz und 1729 Fre 54. 
Vergleiche mit den Zahlen für 1853 955 770 hun 
N 10 12 


Pepi 
Stadt Paris in drei Jahren eine Laſt von 11 90 155 

mehr aufgebürdet hat, und daß die Zahl der armen aus 100 en, Ah 0 
lien in derſelben Zeit um 397 zugenommen hat. Die ae 
29,630 Familienhäupter (nämlich 15,483) find unter 60 Jahre d 165 
753 find über 80 hinaus und 42 Familienväter find über 90 Jahre alt. 
Die Kinder vertheilen ſich in folgender Weiſe: 3957 Familien haben je 
3 Kinder, 1748 je 4, 122 je 6 und endlich zählt man 19 Familien mit 
je 7 Kindern. Eine einzige arme Frau hat deren 9. 


Belgien. 


Brüffel, 29. März. [Ein Konflikt.] In Gent ift zwiſchen 
der ſtädtiſchen Hoſpitalkommiſſion und den Studenten der Medizin, die 
bei dem großen Hoſpital der Bitoque beſchäftigt find, ein Konflikt ent⸗ 


| ftanden, der die öffentliche Meinung in der liberalen Hauptſtadt von 


Oſtflandern lebhaft beſchäftigt. Das genannte Hoſpital ſteht unter der 
Leitung von barmherzigen Schweſtern, und einige Studenten der Medizin 
verſehen darin, unter den Befehlen und nach den Anweiſungen der 
Hoſpitalärzte, den ärztlichen Dienſt, wofür ſie eine kleine Subfidie er⸗ 
halten und im Lokal der Bitoque freie Wohnung und Nahrung haben. 
In der vorigen Woche iſt nun in dem Zimmer eines der jungen Aeskulape 
an einem Faſtentage, wo die Kirche vorſchreibt kein Fleiſch zu effen, ein 
mächtiges Stück ſaftigen Schinkens gefunden worden, was von einem 
Aufwärter unverzüglich der Superiorin der barmherzigen Schweſtern an⸗ 
gezeigt wurde, die bei der Hoſpitalkommiſſton die Ausweiſung des Ver⸗ 
brechers beantragte, welche auch gleich ausgeſprochen wurde, ohne vor⸗ 
her den Studenten zu hören. Die anderen Studenten haben hierauf der 
Kommiſſion angezeigt, daß, wenn die Ausweiſung ihres Kameraden auf⸗ 
recht erhalten würde, fie ſich ſaͤmmtlich als entlaffen betrachten, bis zu 
einer definitiven Entſcheidung jedoch ihren Dienſt fortſetzen würden. Die 
Ausweiſung wird jetzt an den Gemeinderath deferirt werden, der, nach 
einer Beſtimmung des Gemeindegeſetzes, ſich über den Punkt in letzter 
Inſtanz auszuſprechen hat. Für den Fall, daß die Ausweiſung ſollte 
widerrufen werden, würde die Superiorin, wie ſie gedroht hat, mit 
ſämmtlichen Nonnen das Hoſpital verlaſſen. (V. Z.) 


Schweiz, 


Bern, 29. März. [Dr. Kern], der ſchweizer Geſandte in Pa⸗ 
ris, wird hier in einigen Tagen erwartet. Er fol in Familienangele⸗ 
genheiten kommen. (2) 


Italien. 


Rom, 18. März. [Die militäriſchen Beförderungen] 
find den geiſtlichen gefolgt. Auf den Vorſchlag des Kardinal Antonelli, 
des interimiſtiſchen Kriegsminiſters, hat der Papſt drei Generale er— 
nannt, zuerſt Herrn Vicenzo de Gregorio, der ſich mit dieſem Titel in den 
Ruheſtand begiebt, ſodann einen Spanier, Don Emanuel de Gregorio, 
der an der Stelle des Erſteren das Kommando der erſten Diviſton über⸗ 
nimmt, endlich einen Schweizer, Herrn v. Ellger, der das Kommando 
der zweiten Diviſion übernimmt. 


Neapel, 18. März. [Erdbeben und Schnee.] Noch immer 
tobt es in der Baſilicata, und mitunter auch in der Provinz Salerno, 
in den Eingeweiden der Erde. Nicht etwa, wie dies im Dezember der 
Fall war, daß die beiden Provinzen und auch noch die angrenzenden 
Gegenden mit einem Male gerüttelt und geſchültelt werden, ſondern es 
pocht bald hier, bald um einige Stunden, wenn nicht gar um einen gan⸗ 
zen Tag ſpäter dort an, geſpenſterartig faſt immer zur Nachtzeit und mit 
unheimlichem unterirdiſchem Getöſe. Menſchenleben find zwar nicht fer- 
ner zu beklagen, manches Gebäude aber, das vom großen Erdbeben be⸗ 
reits arg beſchädigt worden, noch aufrecht ſtehen geblieben war, ſoll in 
Folge dieſer Stöße und Erſchütterungen noch zufammengeftürzt fein. 
Dies iſt beſonders in Tramutola, unweit Potenza, erſt in dieſen Tagen 
der Fall geweſen. Da nun einmal von außerordentlichen Naturereigniſſen 
die Rede iſt, möge auch hier erwähnt werden, daß vor drei Tagen, näm⸗ 
lich am 15. März, noch Schnee ganz in der Nachbarſchaft von Neapel, 
und zwar in der fruchtbaren Ebene diesſeits Capua, gefallen iſt. Gewiß 
für das ſüditaliſche Klima ein ſeltenes Ereigniß! Zwar loöſte er ſich 
auf, ſobald er den Boden berührte, doch die entfernteren Samniterge⸗ 
birge ſind dicht mit Schnee bedeckt, und in den Abruzzen hat es noch 
ſo arg geſchneit, daß die Poſt ſogar um zwei Tage ſpäter angelangt 
iſt. (A. 3.) a 

Turin, 25. März. [Situation in den lombardiſch⸗ve⸗ 
netlaniſchen Provinzen.] Der Orfini⸗Kultus, der die hleſige radikale 
Preſſe und einen großen Theil der Bevölkerung in einer Art von dämo⸗ 
niſcher Aufregung hält, hat in den lombardiſch⸗venetianiſchen Provinzen 
folgende Scene hervorgerufen: Die Studenten der Univerſität Padua be⸗ 
gaben ſich neuerlich eines Morgens nach der Kirche des heiligen Anto⸗ 
nius, die kurzweg „die Kirche des Heiligen“ heißt, und verlangten den 
Oberen der Mönche zu ſprechen, die bei dieſer Kirche den Dienſt haben. 
Vorgelaſſen, erſuchten fie ihn, für die Ruhe der Seele Orſinſ's eine Meſſe 
zu leſen. Da der Geiſtliche ihrem Verlangen widerſtand, zogen ſie ſich 
zwar zurück, eine halbe Stunde nachher aber erſchien einer von ihnen in 
der Sakriſtei der Kirche, und hier gelang es ihnen, einen der anweſenden 
Prieſter, der eben die Meſſe leſen wollte, für ihr Verlangen zur Nach⸗ 
giebigkeit zu bewegen. Als der Prieſter vor dem Altar trat, war die 
Kirche von Studierenden erfüllt, die ſtillſchweigend dem Gottes dienſt 
beiwohnten. Nach Beendigung der Meſſe begaben fie ſich auf den Chor 
und ſtimmten das De profundis an, worauf fie ſich entfernten. Nach 
einigen Nachrichten fol die Univerſität geſchloſſen werden; als gewiß weiß 
man für jetzt nur, daß unter den Studierenden einige Verhaftungen ſtatt⸗ 
gefunden haben. — In Mailand trug man am Tage nach der Hinrich⸗ 
ſung Orſini's öffentlich Trauer. — Am 22. März, dem Jahrestage der 
Proklamation der Republik, fand jener Vorfall im Theater Fenice in 
Venedig ſtatt, zu dem die Koiffüre einer Dame Anlaß gab. Neulich 
ſoll der Adel, als der Erzherzog Generalgouverneur mit feiner Gemahlin 
in der Loge erſchien, das Theater verlaſſen haben. Das Gerücht, daß 
der Erzherzog um ſeine Entlaſſung eingekommen ſei, läßt ſich unter dieſen 
Umſtänden wohl erklären, indeſſen iſt es ſchwerlich begründet, da die 
öſtreichiſche Regierung durch Schwanken oder gar Nachgiebigkeit ſich An⸗ 
geſichts dieſer Gährung nur ſchaden würde. Eher darf man den Nach⸗ 
richten trauen, daß die Beſatzungen in den lombardiſch⸗ venetianiſchen 
Provinzen verſtärkt werden ſollen. (3.) 

Turin, 28. März. [Symptome.] Die „Italia del Popolo“ 
wurde wegen Veröffentlichung eines Briefes von Mazzini an Mitglieder 
des hieſigen Appellationsgerichtes, in Betreff des Attentalsprozeſſes vom 
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einverleiben top ne: rein folthen Rerche Wärde⸗ jedes Eletſlenk der Ado 
rität und Selbſtän digkeit Feſehlt gcc n il Saubleh⸗ 
für Parteikämpfe und betväffktete In aftönen ide eden müffen zy Zerfän und 
Unterjochung würden endlich, wier ehlfſprechendk geſchichtuiche Rückblicke 
unwiderleglich zeigen, fein definitive sos cd eier eine! Glücklicher 
weiſe habe jedoch der öͤſtreichiſche Adler dis Rphetierel Sthöpfullg ain 
Keime erſtickt, als er die kräftigen Schwingen mbjeftätlfcy zu neuen 

Triumphen entfaltete. Die Bevölkerung der Lombardei habk'nut helle 
weiſe und meiſt mit widerſtrebendem Gemüthe dem von außen gekomme⸗ 
nen Impulſe nachgegeben, dafür aber die Gräuel blutiger Kämpfe ges 
erntet und Wunden erhalten, die erſt in letzter Zeit gänzlich vernarbten; 

ſie werde hoffentlich die Lehre beherzigen, künftighin vor den Eingebun⸗ 

gen fremden Ehrgeizes auf ihrer Hut fein und Umlrieben den kräftigſten 
Widerſtand entgegenſetzen. „Unſere Stellung“, fährt das Mailänder 

Blatt fort, „it jetzt anders, als fie ſich, wenn die Empörung vom 

18. März 1848 gelungen wäre, geſtaltet haben würde. Unſer Land ift 

keine Arena für ſoziale Anarchie, unſere Stadt ift nicht zur vernachläſ⸗ 

ſigten Provinzialſtadt eines kleinen Staales ohne Energie und ohne Zu⸗ 
kunft herabgeſunken u. ſ. w.“ Dieſer Artikel hat in Sardinien großes 

Aufſehen erregt. 

Spanien. 


Madrid, 24. März. [Aus den Cortes; eine Scene im 
Senat; Vermiſchtes.] Die Corlesſitzungen werden in nächſter Woche 
geſchloſſen, worauf der Minifterpräfident, Herr Iſturitz, nach Aranjuez 
gehen wird. So berichtet der „Clamor“, doch iſt es natärlich, daß die 
Sitzungen in der Charwoche ausgeſetzt bleiben, aber nach Oſtern werden 
die Cortes ihre Arbeiten wieder aufnehmen. Das neue Preßgeſetz gleicht 
ſo ziemlich demjenigen, welches Herr Bermudez de Caſtro einbringen 
ſoßte; doch iſt die Ziffer der Kautionen ermäßigt und noch einige andere 
Begünſtigungen darin aufgenommen worden. — Im Senate hatte wieder 
eine der in den Cortes jetzt häufig vorkommenden unerquidlichen Scenen 
ſtatt. Der Herzog von Balencia wurde nämlich von Herrn Cantero hefe 
tig angegriffen. Da die Worte des Marſchalls Narvaez auf der Jour- 
naliftentribüne Lachen erregten, ſo wendete ſich der Herzog gegen dieſe 
Tribüne und ſagte: Es liegt mir wenig daran, daß die Leute dieſer 
Tribüne über meine Worte lachen; dies beweiſt, daß man auf die heu⸗ 
tige Diskuſſion rechnete und ſich darauf vorbereitete. Der Präſident: 
Wenn auf den Tribünen und namentlich auf der bevorzugten Tribüne der 
Herren Journaliſten die Ordnung geſtört wird, ſo werde ich bedauern 
müſſen, mich ihrer Anweſenheit beraubt zu ſehen. Der Herzog: Was 
beweiſt dies Lachen Anderes, als daß Alles zum Kampfe gerüſtet war, 
und meine Gegner ſich nicht ſchämten, ſich zu verabreden, um einen 
Mann anzugreifen? Herr Lerſundi: Eure Herrlichkeit vergeſſen, daß ich 
hier bin. Der Herzog: Ich danke Eurer Herrlichkeit, deren Freundſchaft 
mich nicht überraſcht. Der Vorfall hatte keine weiteren Folgen. — Die⸗ 
ſer Tage war eine anonyme Schrift im Umlaufe, in welcher dem Mar⸗ 
ſchall O'Donnell vielleicht nicht ganz ohne Grund, die Abſicht beigelegt 
wird, nach der Abdankung der Königin für die Regentſchaft des Herzogs 
von Monipenſter zu arbeiten; der jüngſte Sohn Louis Philipps hat als 
Gemahl der Infantin Louiſe, Schweſter der Königin, eine ziemlich ſtarke 
Anhängerſchaft. — Man wird zum Verkaufe der Güter der Civilkorpo⸗ 
rationen ſchreiten, die auf 304,870,590 Regalen angeſchlagen find. — 
Außer der Stalue zu Ehren des Ferdinand Cortez beabſichtigt die Negier 
rung noch anderen berühmten Spaniern Monumente zu errichten. — Die 
Getreidepreiſe fallen ſtark, das Wetter iſt günſtig und läßt auf ſehr reich⸗ 
liche Ernte hoffen. — Die „Epoca“ meldet, daß in Valencia die Aus⸗ 
nahmemaaßregeln wieder eingeſtellt wurden, jedoch von den am 14. Ja⸗ 
nuar verhafteten politiſchen Verdächtigen nur erſt Einer wieder auf freien 
Fuß geſetzt iſt. 

Madrid, 25. März. [Angriffe auf die Konftitution.] 
Der Senator Varguez Queipo iſt der Regierung ſtark auf den Leib ge- 
gangen, indem er die Verſchwendung der Verwaltung und die abſolute 
Regierung in Kuba aufdeckte. Der Senator verlangte daher Beſcheid 
über das Budget der Inſel. Der Miniſter anwortete darauf, wie Talley⸗ 
rand ſeinem Schneider, der ihn fragte, wann er ihn zu bezahlen gedenke: 
„Sie ſind ſehr neugierig, mein Herr!“ Und in der That, es handelt ſich 
bei uns jetzt nicht mehr um ſolche Kleinigkeiten; die Minifter gehen alles 
Ernſtes damit um, die Konſtitution, wenngleich auf Umwegen, zu beſei⸗ 
tigen. Man hat den Cortes das Recht, die Budgets zu votiren, faktiſch 
bereits genommen, und nun will man durch eine ſogenannſe Reform noch 
weiter gehen. Das Miniſterium will nämlich den Antrag einbringen, 
daß man der Regierung das Recht zuſpreche, jedes Jahr 25,000 Mann 
ohne weitere Bewilligung auszuheben. Das hieße Artikel 79 der Kon⸗ 
ſtitution abſchaffen, welcher ausdrücklich verordnet, daß die Cortes auf 
Vorſchlag des Königs alle Jahre die Land» und Seemacht auszuheben 
bewilligen ſollen. Wenn dieſer Antrag durchgeht, ſo ſind die Cortes ganz 
überflüſſig geworden, und die Miniſter brauchen diefelber nur dann eine 
zuberufen, wenn es ihnen beliebt. Man weiß noch nicht, wann die Frage 
zur Verhandlung kommt; aber es iſt leider nur zu wahrſcheinlich, daß 
die gegenwärtigen Kammern auch vor diefer That nicht zurückſchrecken 
werden. Marſchall Narvaez war es nicht gelungen, dieſe Reform durch⸗ 
zuſetzen. (K. 3.) 9 

Rußland und Polen. 

Petersburg, 25. März. [Was wir wollen.] Die Pelers⸗ 
burger deutſche Zeitung äußert ſich in ihrem neueſten Leitartikel über 
Rußlands Weltſtellung und Miſſion: „Das Ziel, ein Weliſtgat zu wer⸗ 
den, der feine Miſſton erfaßt hat und an deren Verwirklichung konſequent 
und unbeirrt arbeitet, dieſes Ziel werden wir erreichen, wenn wir ein 
Geſchlecht fein werden, fähig des ruhigen Fortſchrittes, wenn wir nichts 
übereilen, nichts überſtürzen, aber auch nirgends Leben erlügen, erheu⸗ 
cheln, wo eitel Tod und Moder iſt. Wir wollen lernen, daß es nicht ge⸗ 
nügt, bloß den Verſtand zu bilden, ſondern daß zugleich damit die ſitt⸗ 
liche Bildung Hand in Hand gehen muß. Wir wollen lernen, daß das 
Volk, wie über ſeine äußerlichen, materiellen Intereſſen, ſo auch über 
feine innerlichſten geiſtigen, klar ſehen muß, und daß Dunkel und Unwiſ⸗ 
ſenheit in den einen, Dunkel und Unwiſſenheit in den anderen nach ſich 
zieht. Wir wollen lernen Recht und Gerechtigkeit handhaben, wie es 


einem chriſtlichen europäiſchen Volke geziemt, in dem aſtalſſche Willkür 


und Unredlichkeit keinen Platz haben durfen; wir wollen uns aber hüten 
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blindlings fremde Geſetze und Einrichtungen herüber zu nehmen, mögen 
fie gleich am Orte ihres Entftehens noch fo trefflich fein. Aus dem Be⸗ 
ſtehenden muß vernünftig entwickelt werden, was Beſtand haben ſoll, 
alles Andere bringt Verwirrung und Ungewißheit. Wir wollen lernen 
Alles, was wir thun, offen zu bekennen, keine Heimlichkeit, kein Dunkel! 
nur die Lüge ſcheut das Licht! Um fie zu verkreiben, muß Alles heraus 
ans Licht der Oeffentlichkeit. Die Oeffentlichkeit iſt die nolhwendige Be⸗ 
dingung jeder gefunden, tüchtigen Entwickelung, ohne fie, muß auch die 
ſcheinbar beſte bald ſtocken und abnorme Richtungen einſchlagen.“ 

— [Die verſenkten Schiffe bei Sebaftopol.] Bekannt- 
lich hat eine amerikaniſche Kompagnie es übernommen, durch Taucher 
die mit den ruſſiſchen Schiffen bei Sebaſtopol verſenkten Gegenſtände wie⸗ 
der ans Tageslicht zu fördern. Dieſelbe hat ſich vergebens viele Koſten 
in Herbeiſchaffung von Taucherglocken und anderem Material gemacht, 
und ift nun, nachdem ſich ihre Bemühungen als fruchtlos erwieſen, dahin 
gekommen, alle ferneren Verſuche aufzugeben. 16% 

— l Kirgiſiſche Bleiſtifte.] Kaum vergeht jetzt ein Monat, 
daß nicht die fo lebhaft geſteigerte gewerbliche Thätigkeit Rußlands zu 
irgend einer werthvollen Entdeckung im Reichthum des ſibirſſchen Bodens 
führt. In der kirgifiſchen Steppe, am Fluſſe Argus, 50 Meilen von 
Semipalatinsk, iſt ein Graphitlager, das erſte in Rußland, aufgefunden 
worden. Das Material fol ſehr reichlich vorhanden fein und ſich zu 
Bleiſtiften und Schmelztiegeln vorzüglich eignen. Wir erfahren bei dieſer 
Gelegenheit, daß die kirgiſiſche Steppe im Laufe der letzten 50 Jahre eine 
völlig befriedete Gegend geworden iſt und von Ruſſen in Städten und 
Dörfern bewohnt wird. a 
% Warſchau, 28. März. [Ernennung; Weichſelpaſſage; 
Verkehr; Landwirthſchaftsvereinz Feuersbrunſt.] Das 
Hauptereigniß des Tages iſt die plötzlich auf telegraphiſchem Wege von 
Petersburg aus erfolgte Ernennung des hieſigen Präſes der Heraldie, 
Senator Orzewiecki, zum präſidirenden Direktor der Juſtizkommiſſion, 
an Stelle des Grafen Skarbek, welchem der Poſten des vorgenannten 
Würdenträgers in der Heraldie angewieſen worden fein ſoll, jedoch mit 
der ausdruͤcklichen Bemerkung, daß der Graf an den Sitzungen des 
Adminiſtrationsraths des Königreichs nicht Theil nehmen wird. Letzterer 
Umſtand ſoll den geweſenen Juſtizdirektor veranlaßt haben, feine Dimiſ⸗ 
fion einzureichen, die ohne Zweifel höheren Orts angenommen werden 
dürfte. Senator Orzewiecki hat bereits geſtern ſämmtliche Beamten der 
hieſigen Gerichtsbarkeiten empfangen. — Vorgeſtern wurde mit vielen 
Schwierigkeiten die Weichſelbrücke abgetragen, um deren Beſchädigung 
bei dem nächſtens ſchon zu erwartenden Eisgang zu vermeiden, eine 
Maaßregel, die von den guten Abſichten der hieſigen Polizeibehörde, an 
deren Spitze bekanntlich der ſehr geachtete und energiſche Oberpolizei⸗ 
meiſter General Aniezkow ſteht, das befte Zeugniß giebt. Die unter⸗ 
brochene Kommunikation zwiſchen den beiden Weichſelufern, die früher 
gewöhnlich mehrere Wochen zu dauern pflegte, weil die durch Eisgang 
beſchädigte hölzerne Brücke erſt reparirt werden mußte, hat ſowohl dem 
Privat- als dem Handelsverkehr unberechenbaren Schaden zugefügt. 
Heute Nacht hat ſich das Eis bereits in Bewegung geſetzt, und dürfte 
bei günſtigem Waſſerſtande der Fluß davon bald befreit und die Brücke 
in einigen Tagen wieder hergeſtellt werden. — Die bevorſtehende Wie⸗ 
dereröffnung der Schifffahrt hat im Produktengeſchaͤft einiges Leben her 
vorgerufen, und werden namentlich für Roggen und Weizen höhere For⸗ 
derungen geſtellt, die ungünſtigen auswärtigen, insbeſondere aber die 
engliſchen Getreideberichte, werden jedoch ihren deprimirenden Eindruck 
auf den weiteren Gang des Geſchäfts nicht verfehlen. Die herannahen⸗ 
den Feiertage haben das ſeit Einbruch der Kriſis in Stockung gerathene 
Detailgefehäft einigermaßen wieder belebt; der Abſatz gleicht aber bei 
Weilem nicht demjenigen der letzten Jahre. Unter dem alſo noch immer 
ſchweren Drucke der Zeitumſtände wird wohl der größere Theil unſerer 
Kaufleute und Händler die angehende Leipziger Meſſe nicht beſuchen. — 
Der vor Kurzem mit allerhöchſter Bewilligung konſtituirte Landwielh⸗ 
ſchaftsverein, unter Vorſitz des höchſt achtbaren und tüchtigen Grafen 
Andreas Zamoyski, entwickelt jetzt große Thaͤtigkelt, hat bereils Preis⸗ 
medaillen und Geldbelohnungen für ſich auszeichnende Landwirthe und 
Oekonomen feſtgeſetzt. Das Komite kann wohl um fo mehr auf kräftige 
Unterſtützung von Seilen unſerer Landwirthe rechnen, als es den Letz⸗ 
teren die gegenwärtige Stockung im Produklengeſchäft einleuchtend ge⸗ 
macht hat, daß nicht hohe Preiſe, ſondern angemeſſene Behandlung des 
Bodens und in die Landwirthſchaft eingreifende induſtrielle Unterneh. 
mungen den Landwirth zum Wohlſtand führen. — So eben trifft hier 
per Eſtafelte die Nachricht ein, daß heute Nachts die renommirteſte und 
ältefte Zuckerfabrik und Raffinerie in unſerem Lande, Hermanow bei 
Szymanow, ein Raub der Flammen geworden iſt. Näheres über dieſes 
allerdings bedauernswerthe Exeigniß iſt noch nicht bekannt. Die Fabrik 
gehört einer Privatgeſellſchaft, an deren Spitze der Kommerzienrath 
Hermann Epftein, Mitglied des Verwaltungs rathes der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn, ſteht. (Schl. 3.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 28. März. [Amneſtirung.] Der frühere 
Premierlieutenant im 2. Dragonerregiment, H. C. F. Holſtein, iſt durch 
königl. Refolution vom 19. d. M. amneftict. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 20. März. [Wallmark +.] Geſtern Abend iſt 
Schwedens ausgezeichnelſter Literator, Schriftſteller und Publiziſt, Kanz⸗ 
leirath Wallmark, auf ſeinem Beſitzthum auf Kungsöhr, SI Jahre alt, 
geſtorben. Im Jahre 1799 hierher gekommen, trat er in die königliche 
Kanzlei ein und wurde als außerordentlicher Amanuenfig bei der 
königlichen Bibliothek aufgenommen und gab feine erſten poeli⸗ 
ſchen Geiſtesprodukte in ſchwediſcher und lateiniſcher Sprache heraus. 
Als im Anfange unſeres Jahrhunderts, ähnlich wie in anderen Ländern, 
auch in Schweden ein heftiger und langwieriger literariſcher Kampf 
zwiſchen der klaſſiſchen und der romantiſchen Schule entbrannte, ſtand 
Wallmark in den vorderſten Reihen der Klaſſiker. Als Bibliothekar bei 
der k. Bibliothek war er Jahre lang Hauplredakteur des „Allmänna 
Journal“ (Allg. Journal) und der offizielen Zeitung. Wallmark war 
Mitglied vieler in⸗ und ausländiſchen gelehrten und wiſſenſchaftlichen Ver⸗ 


eine. (N. 3.) 
Türk ei. 


Konſtantinopel, 20. März. [Unterſchleif.] Man ſchreibt 
der „Trieſter 3.“: „Aus ſicherer Quelle kann ich mittheilen, daß der 
Oberſtallmeiſter feiner Stelle entſetzt wurde und mehrere Andere in ſei⸗ 
nen Sturz hineingezogen hat. Herr v. Wildenbruch hat bei der Cerimo⸗ 
nie der Ordensüberreichung dem Oberſtallmeiſter die Summe von 12,000 
Piaſtern überreicht, um ſie unter das Dienſtperſonal des Palaſtes zu ver⸗ 
theilen. Der Stallmeiſter aber glaubte, mit dieſer Summe auf gut alte 
ürkiſcher Manier zu verfahren, d. h. ſie ſich ſelbſt zueignen zu dürfen, 
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was er auch ſo gewiſſenhaft befolgte, daß er nicht einen Para der Die⸗ 
nerſchaft zu Gute kommen ließ. Auch von dieſem Unterſchleif erhielt 
der Sultan Kunde.“ 

Konſtantinopel, 21. März. [Die Witterungsverhält⸗ 
niſſe] waren in den letzten Wochen günſtig, und wenn auch Nachts zus 
weilen noch ſtarke Stürme über die benachbarten Meere dahin brauſten, 
haben wir während des Tages doch meiſt warmen Sonnenſchein. In 
einigen, nach Süden hin ſich öffnenden Thälern blühen die Bäume. An 
den Abhängen der benachbarten Berge liegt indeß noch Schnee, und in 


ſolchen Maſſen, wie man ſie kaum bei uns in Deutſchland in ſo vorge⸗ 


ſchrittener Jahreszeit findet, und man ſieht ihn von einem Tag zum an⸗ 
dern nur wenig vermindert in den Strahlen der Mittagsſonne glänzen. 
Ganz mit Eis und Schnee bedeckt iſt der Gipfel des Olymp, der bei 
dem jetzigen warmen Wetter mehr ſichtbar iſt wie ſonſt, und diesmal 
wohl bis tief in den Sommer hinein als ein Gletſcher in die Landſchaft 
hinein ragen dürfte. Noch hört man nichts von bedeutenderen Ueber⸗ 
ſchwemmungen, dieſelben können aber, in Anſehung der ungeheuren 
Maſſen des gefallenen Schnees, kaum ausbleiben. (N. 3.) 

Aus Bosnien, 20. März. [Mißhandlung der Rajah.] Wie 
ohnmächtig Azis Paſcha gegenüber dem gewalithätigen Benehmen der 
türkiſchen Grundherren und Behörden iſt, geht aus folgendem Bericht der 
„Agramer Ztg.“ hervor: In dem Dorfe Marinje (Novljaner Nahie) ge⸗ 
ſchah es, daß 40 Einwohner einen willkürlich aufgebürdeten Tſchiftlik 
nicht entrichten konnten. Um ſie zur Herausgabe ihrer vermeintlich ver⸗ 
borgenen Schätze zu zwingen, wurden dieſe Unglücklichen zufammengefan- 


gen, nackt ausgezogen und zu Zweien an Zaunpflöcken oder Bäumen feſt⸗ 


gebunden. In dieſer Lage wurden fie mit Waſſer überſchüttet, und zwar 
fo lange, bis durch Einwirkung der ſtrengen Kälte ſich ſtellenweiſe eine 
Eiskruſte auf dem Körper bildete. In dieſem Zuſtande wurden die Ge⸗ 
folterten die Nacht über ihrem Schickſale überlaſſen. Drei von ihnen 
ſind dieſer Tortur erlegen, bei mehreren anderen zweifelt man an dem 


Aufkommen. a 
Griechenland. 


Athen, 20. März. [Vom Hofe; Erdbeben.] Se. Maj. der 
König Otto kehrte am 14. d. von ſeiner Reiſe nach dem Peloponnes in 
die Reſidenz zurück. Er befindet fi) dermalen vollkommen wohl. — 
Wiederholte Erdſtöße ſetzen die Bewohner Griechenlands in Furcht und 
Schrecken. Zumal da vor wenigen Tagen ein eben ſo ſtarkes Erdbeben 
wie jenes, welches Korinth zerſtörte, die Stadt Lepanto (Neupaktos) faſt 
in einen Schulthaufen verwandelte. Auch hier ſtürzten die Mauern der 
Akropole auf die unglückliche Stadt herab. Das Zittern der Erde dauert 
in Korinth fort. In den meiſten Städten der Peloponnes hat man mehr 
oder weniger dieſe Erdbeben gefühlt. Sammlungen find für die unglück⸗ 
lichen obdachloſen Bewohner jener Städte angeſtellt worden. Der König 
Otto befahl, aus feiner Privalkaſſe den Verunglückten 15,000 Drachmen 
zu verabfolgen. Der Prinz Adalbert von Bayern ließ dem Komite bei 
ſeiner Anweſenheit in Korinth 100 Louisd'or einhändigen. Der ruſſiſche 
Geſandte, Herr v. Ozéroff, ſendete 100 Dukaten. (N. P. 3.) 


A ſien. 


Oſtindien. [Die neueften telegraphiſchen Berichte], 
welche das auswärtige Amt in London aus Indien erhalten hat, ſind der 
Poſt entnommen, welche am 25. März mit dem Dampfſchiff „Ottawa“ 
aus Bombay in Suez eingegangen war, und wurden durch die engliſchen 
Konſuln in Suez und Alexandrien nach England expedirt. Ihr Inhalt iſt 
folgender: Wir ſind ſo glücklich, mit dieſer Poſt die erfreulichſte Kunde 
abſchicken zu können, die ſeit geraumer Zeit nach Bombay gelangt iſt. 
Der Oberſeldherr hatte am 29, Febr, all feinen Konvoi ſammt Belage⸗ 
rungstrains aus Agra erhalten, und da er nachher noch erfuhr, daß Ste⸗ 
war's, Orr's und Whitelock's Heerſäulen ein gut Stück auf dem Marſch 
gegen Ihanſi waren, brach er am 2. März von Cawnpore auf und mar⸗ 
ſchirte nach dem Alumbagh. Nachdem er ſeine Truppen im Voraus dicht 
zuſammengeſchgart, fandte er Sir James Outram am 6. März über den 
Gauti, und nahm ſelbſt bei Bilkuſcha (Dilkusha) eine Poſition ein. Sir 
James Outram ging mit 6000 Mann und 30 Kanonen über den Strom 
und wurde auf der anderen Seite von den Rebellen angegriffen. Der 
Feind wurde jedoch durch Sir Colin Campbell vom Tſchanda zurückge⸗ 
ſchlagen. Dſchung Bahadur's Brigade wurde am 2. März zu Nubtan⸗ 
pore vervollſtändigt, und die Gurkas ſollten über den Gura gehen. Vor 
Sir Colin's Ankunft hatte General Outram einen großen Angriff zurück- 
zuſchlagen, den die Rebellen auf ſeine Poſitionen bei Alumbagh und 
Oſchellalabad machten. Dies begab ſich am 21. Die Rebellen kamen in 
großer Zahl heran, flankirten die zwei Seiten unſerer Poſitionen und 
hatten eine wuchtige Heerſäule im Centrum. Sir James Dutram war 
durch Kundſchafter auf den Angriff vorbereitet. Er rückte aus, wie der 
Feind nahte, ſchnitt feine beiden Flanken ab, erbeutele zwei Kanonen und 
zwang die Rebellen zum Rückzug. Sein Verluſt war ganz unbedeutend, 
nämlich 21 Verwundete. Ein zweiter Angriff derſelben Art erfolgte am 
25., wo die Rebellen mit beta Verluſte von 3 Kanonen zurückgeworfen 
wurden. Franks's Heerſäule ſchlug ebenfalls eine entſcheidende Schlacht. 
Sie marſchirte am 29. Febr. über Budlapore hinaus und begegnete dem 
Feind bei Skanding. Brigadier Franks verhinderte eine Vereinigung der 
beiden Inſurgentenkorps; das erſte, unter Mahomed Duſſein, hatte 
21,000 Mann und 21 Kanonen; das andere, unter einem mißvergnüg⸗ 
ten Tſchuckladera, hatte 8000 Mann und 8 Kanonen. Durch geſchickles 
Manövriren ſchlug er jedes derſelben einzeln, lödtete und verwundete 
2800 und nahm ihnen alle ihre Kanonen ab. Das Rebellenkorps von 
Mahomed Duſſein hatte eine ſtark verſchanzle Pofftion nördlich von Kad⸗ 
ſchagunger, 8 Meilen von Schanda, inne. Brigadier Franks umging die 
Flanke der Rebellen und zwang ſie, ſich mit Zurücklaſſung von 8 Kano⸗ 
nen zurückzuziehen. Drei engliſche Meilen weiter machte er Halt, als das 
zweite Rebellenkorps ihn angriff, und wieder blieb er Sieger, und ſeinem 
Marſch gegen Lucknow waren alle Hinderniſſe aus dem Wege geräumt. 
Gleichzeitig marſchirte Brigadier Hope Grant von Anas nach Futtipore 
Tſchoraſſie, dem alten Schlupfwinkel Nang Sahib's, ſprengte das Neft in 
die Luft, erbeutete 4 Kanonen und tödtete 1800 Mann, feinerfeits mit 
einem Verluſt von 17 oder 18 Mann. In Cawppore erzählte man, Nena 
Sahib ſei über den Ganges ins Doab gegangen, aber das Gerücht war 
unbegründet. Die Kavallerieregimenter machten ſich wieder auf den 
Marſch, und General Whitelock ging voraus nach Ihanſi zu. Sir H. 
Roſe war nicht im Stande geweſen, von Saugor wegzurücken, weil es 
ihm nicht gelungen war, Lebens- und Transportmittel zu beſchaffen; 
allein Orr's Heerſäule war über Bentka hinaus vorgegangen, 20 eng⸗ 
liſche Meilen nordöſtlich von Saugor, auf der Straße von Schaghur nach 
Petoria, und hatte einige Scharmützel mit den Rebellen gehabt. Briga- 
dier Stewart war in Bhauri bei Gung. Das For! von Rhotos war ge⸗ 
nommen und beſetzt. Chamberlains Streitmacht unter Brigadier Penny 
ging am 17. über den Ganges nach Rohilkund und ſtieß auf die Rebel⸗ 
len am 24. Major Coke geht mit einigen Pendſchabregimentern ab, um 
das obere Doab zu beobachten. Sir John Lawrence und General Van 


Cortlandt erreichten Delhi am 24. Aus Radſchputang 
liche Nachrichten. Die Berichte aus ehe find Kt erfen,, 
General Roberts 's Brigade iſt marſchferlig mit einem ſtarken ebrum Gib 
Infanterie, dem 8. Huſarenregiment, 200 Mann Sindreiterei Son 
regulärer Kavallerie, 2 Kompagnien berittener Artillerie Felds taub f 
nebſt 18 Belagerungskanonen; der General wartet nur noch dle alle, v. C 
des 72. Regiments Hochländer ab, das am 8. März in Ruffcanı“ For 
treffen ſoll, um nach Kotah aufzubrechen, wo der Feind 80 0 
zählt mit 100 Kanonen, von denen wahrſcheinlich nur 20 im Feld b Any 
bar find. Der Mokdurardpaß, der in den Händen der Rebellen Tut. ſche, 
forzirt werden müſſen. In Kandiſch nichts Neues. Im Süden. 
Lande iſt die alte Rebellion des Nawunt⸗Narie⸗ Häuptlings wieder g 
gebrochen, und ein Verſuch, das Gros von Belgaum aus zu N N 
ſcheiterte an der Dichtheit der Dſchongels, in welche der Feind Folge, 
flüchtet Hatte. Das 92. Regiment Hochländer iſt in Bombay angel le 
Einer in London, den 30. März eingetroffenen amilichen aa 
zufolge hatte ſich Sir Colin Campbell am 5. März zu Ridecoll mi l 
neral Franks vereinigt. Das Lager der Rebellen war ſtark be & 5 
Man erwartete, daß die engliſchen Batterien in fünf Tagen fene u 
würden. General Outram hatte das Land bis nach Fyzabad get chen 
und ſeine Vorpoſten waren bis zu der alten Straße nach Cawnpore pa 
geſchoben. General Franks hatte bei Radſchangunge in einem Oe bun der 
geſiegt, welches dem Feinde 1800 Mann an Todten koſteſe. Er 0 — 
tete bei dieſer Gelegenheit 20 Kanonen. Der Prozeß gegen den g Br 
von Delhi war noch nicht beendigt. Nena Sahib befand ſch en 


Amerika. i 


Rio Janeiro. [Geſundheits zuſt and.] Dem „Monti, 
la Flotte“ zufolge iſt die Stadt und namentlich die Rhede von l 


Janeiro noch immer ſtark von dem gelben Fieber heimgeſucht, wilt, 6 
feit Anfang Februar heftig dort wülhel. Der neapolitaniſche Sen I th 
konſul, Herr Wendling, fiel als eines der erſten Opfer dieſer furdihen ford 
Seuche. Es ift feit 1850 das 18. Opfer, welches dieſe Epidemie u Dua 
den fremden Agenten macht. Demſelben Journale zufolge erwarte nun ale 
in Paris demnächſt eine braſilianiſche Kommiſſion, um mit einer Or, 70 
ſchaft wegen Ausführung der erforderlichen Arbeiten zur Verbe an 
(in ſanitätiſcher Beziehung) des Hafens und der Stadt Rio- Janet 
unterhandeln. Der Kaifer von Braſilien wird auch die Gelehrlen Gr 15 
pa's auffordern, ſich mit den Mitteln zur Beſeitigung der Geißel du 6 
gelben Fiebers zu beſchäftigen. 1 ug 
— [Auswanderung.] Von Peru iſt ein Schreiben des Me Hi 2 
ſters Ueberlinger eingelaufen und im „Tiroler⸗Boten“ veröffentlicht worn, Sch 
den; demgemäß darf man die Expedition als völlig geſcheitert anfehen, Thlr 
und leider ſcheinen alle Befuͤrchtungen erfahrener Männer, die vergeben ik d. 
ihre warnende Stimme erhoben, in gehäuftem Maaße einzutreffen, ge ‚gang 
Auswanderer befinden ſich im elendeſten Zuſtand, ohne Kleidung, häu } 0 
ohne Nahrung, fo daß bereits Sterblichkeit unter ihnen einxeißt, während gefor 
noch das Thal Pozuzu, das geprieſene Ziel der Sehnſucht, in toegelofr lich d 
Ferne liegt. Und wären ſie auch dort angelangt, ſo werden ſie zu Grune widr 
gehen in jenen ſchönen weiten Ebenen, ermattet und verzehrt von zn! wird 
ſchwülen Hitze, bei der nur die daran gewohnten Indianer a 8 
nen. Deswegen herrſcht die größte Troſtloſigkeit unter den Leuten, a ö 
Oberinnthaler läßt den in Tirol Zurückgebliebenen fagen: fie ſolen h). == 
nur nie einen Gedanken machen, nach Peru zu kommen; er wollte nut Au 
gern feinen letzten Kreuzer verloren haben, wenn er nur dann weder l | 
Haimingen wäre. Er gedenke nach Lima zu gehen mit einer Famife 0 
und dort wie immer zu arbeiten. Seine Freunde in Tirol ſollen zur den | N? 
ehrung der Mutter Goltes in die Todtenkapelle zu Halmingen ein M ae) 
riahilfbild machen laſſen. Damit ſtimmt auch der Brief eines Auson, ef 
derers. vom Bezirksgericht Steinach überein. flir; 
Mexiko. [Das ſpaniſche Geſchwaderl kreuzle zufolge Rach, bi 
richten aus Mexiko vom 10. Februar zum Theil noch im Golf, Nun il 
Fahrzeuge befahren die Küſten, um die Intereſſen und Perſonen fpanlı gen 
niſcher Unterthanen zu beſchützen; zwei liegen im Hafen von Veran), 1 
Lokales und Provinzielles. o 
= Poſen, 1. April. [Stadiverordnetenverfammlung] | iäten 
In der auf geftern Nachmittag 3 Uhr anberaumten Stabtverordnden Dr. 
verſammlung waren bei Eröffnung der Sitzung fo wenig Mitgliederan | Els 
weſend, daß es lange zweifelhaft erſchien, ob dieſelbe überhaupt wü] Güte 
abgehalten werden konnen, und erſt nach Verlauf einer Stunde gelang ehe 


78. Donnerſtag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


1. April 1858. 


ubin, © 
in wieder einmal ein 
ai das ſtürmiſche Wetter zur Ausführung ihres Verbrechens ſehr 
| haben die nach der ſüdlichen Seite zu befindliche Kir⸗ 


Einbruch in die hieſige katholiſche Pfarrkirche ver⸗ 


Saite orb 
t find. In ihrer Vermuthung, dort werthvolle Gegen⸗ 


den und zwar in der Nacht vom 25. zum 26. d. M. Die Diebe, 


t und demnächſt ſich durch Ausſtemmen dieſes Theils 
Oeffnung zu verſchaffen geſucht, mittelſt welcher fie in das Schiff 


| ftände vorzufinden, haben ſie ſich aber getäuſcht, denn es befand fi nur 


ein Kommunikantenkelch mit Deckel verſehen von Kompoſilion, außen 
verſilbert und innen vergoldet, im Werthe von einigen Thalern in dem 
verſchloſſenen CEiborium, welches fie trotz der großen Schwere heraus- 
trugen und dann gewaltſam öffneten, die Hoſtien verſchülteten und den 
Kelch mit ſich nahmen. Die Thäter dieſes Kirchenraubes find noch nicht 
ermittelt, jedenfalls aber gehören fie einer weit verzweigten Diebesbande 
an, welcher man wohl nächſtens auf die Spur kommen wird. (B. W.) 


Angekommene Fremde. 
Vom 1. April | 

BAR Die Gutsbeſitzer v. Lalomichi aus Machein und Szumann aus 
zeſzewo. ! 
SCHWARZER ADLER. Die Oekonomen Jarocki aus Gollanez und 
| Jezdzierski aus Niegolewo, Wirthſch. Beamter v. Oyminski aus Sobar⸗ 
tjemo, Kaufmann Krolewicz aus Berlin, Frl. b. Wlodek aus Marſzewo, 
die Gutsbeſizer b. Zielongeki aus Ehwalibogowo und Nebring aus 


Gozdowo. 
\IMYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Hoffmann aus Ber⸗ 
lin, Oelsner aus Erbach, Dürſch aus Stettin u. Donath aus Schwein⸗ 
| furth, die Gutsb. Graf Migezynski aus Pawlowo, Graf Plater aus 
Gora, v. Richthofen aus Oſtrowieczko, Hoffmann aus Nuchoeice, Lüde⸗ 


} € Pauli aus Karlshof und Schmieden aus Zela 
gniemo, Lieutenant Steinbronn aus Schweinitz, Dr. der Rechte und 
Kammergerichts⸗Referendar Freiherr b. Stillfried⸗Rattonitz aus Berlin, 
0% e Graf Grabowski aus Liegnitz und Lieutenant Kaiſer 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Appellat, Gerichts⸗Nath Nirborff aus 
Neiffe, Rechtsanwalt Ahlemann aus Samter, e 1 Dos 
brzyeki aus Baborowo und Hirſe aus Baborömto, Kaufmann Scheidt 

HOTEL DU NORD Die Guts b. Graf i 

2 Die Gutsb. Graf Bninski aus Popo Za⸗ 
krzewski aus Cichowo und b. Kierski aus Biakezyn, 1 1 
tickt aus Chabsko und Kaufmann Koniecki aus Breslau. 

HOTEL DE BERLIN. Buchhändler Palewski aus Witos kaw, Stein⸗ 
ſetzmeiſter Schmidt aus Küſtrin, die Wirtbhſch. Inſp. Doͤrffer aus Pu⸗ 
nitz, Sehdel aus Gorzpn, Mittelſtädt aus Grzybnd und Frau Koch aus 
80 din ez Hanke aus Rogaſen und Profeſſor Haspe 
aus Pelplin. J 

HOTEL DE PARIS. Dr. med. Jarnatowski aus Berlin, die Gutsbeſ. 
b. Suchorzewski aus Wegierskie, b. Chkapowski aus Bagrowo u. Frau 
v. Radonska aus Kociakkowagörka. f 

WEISSER ADLER. Die Gutsbeſ. b. Zychlinski aus Chmielewo und 
Albrecht aus Kaweezyn. Ye) 


KRUG@’S HOTEL. gehrer Reber aus Samter, Inſpektor v. Saat aus 


mann aus Sediiwojewo, 


i Hache gelang 
Li 


5 Bekanntmachung. 
Die Kreisthierarziſtelle Koften-Schrimmer Be- 
te ft aldi > e 1655 

s werden daher die qualiftzirten Thierärzte, welche 
44 un die Stelle bewerben wollen, hierdurch aufge⸗ 
1 70 ſich unter Beifügung der Zeugniſſe über ihre 
bwalfftalon, ihr moraliſches und politiſches Ver⸗ 
en e 4 Wochen bei uns zu melden. 
90 Poſen, den 25. März 1858. j 75 
Königliche Regierung. 
N Abtheilung des Innern. 
e Heffentliche Aufforderung. 

Ein von dem Gutsbeſitzer Franz v. Bojanowski 
u Vohnies e, Kreis Koſten, unterm 1. Juni 1857 
u Wohniese auf den Kaufmann S. Kaliſch zu 


Sorinm ausgeftelter trockner Wechſel über 100 


Thlr., zahlbar in Schrimm Ende September 1857, 
i den Kaufmann S. Kaliſch angeblich verloren ge- 
e 


. unbetannte Inhaber dieſes Wechſels wird auf⸗ 
gabel ſpateſtens bis zum 1. Juni 1858 einſchließ⸗ 


| 
alls 


ir den Wed) el dem unterzeichneten Gericht vorzulegen, 
| . 
ge 


derſelbe für kraftlos erklärt werden 


d. 
g den 17. Februar 1858. 
IRöniglies Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 


Ausbildungs⸗Anſtalt für Töchter der 


gebildeten Stände in Dresden. 
die Unterzeichnele, geb. Franzöſin, ſeit 20 Jahren 


Juſerate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Der neue Kurſus in meiner Religlonsunterrichts⸗ 


Anſtalt beginnt am 11. April. Den Unterricht im 
Hebräiſchen werde ich fortan in der 1. Knabenklaſſe 
zumeiſt ſelbſt ertheilen und auch für möglichſt gute 
Lehrkräfte in den übrigen Klaſſen Sorge tragen. Die 
Schullokale für's Sommerhalbjahr befinden ſich große 
Ritlerſtraße Nr. 1 in der Privatſchule des Herrn Em⸗ 
merich. Anmeldungen neuer Schüler und Schülerin⸗ 
nen nehme ich täglich in meiner Behauſung, Sapieha⸗ 
platz Nr. 6, erſte Etage, entgegen. 

Poſen, den 29. März 1858. 

Dr. Landsberger, Rabbiner. 
Bekanntmachung. 

Im Auftrage hieſigen königlichen Kreisgerichts wird 
Unterzeichneter Dienſtag den 6. April e. Vormittags 
10 Uhr in Neutomysl! verſchiedene Farbenſtoffe, als: 

Indigo, Blauholz, Gelbholz, Färberröthe u. ſ. w. 

und ebenſo 30 Stück Kattune und Köper 
gegen baare Bezahlung öffentlich meiſtbietend verſtei⸗ 
gern. Grätz, den 30. März 1858. 

Der Auktions ⸗Kommiſſarius Suren. 


Guts ⸗Kaufgeſuch. 

Ein zahlungsfäh. Landwirth ſucht ein Gut im 
Werthe von 25 35,000 Thlr. zu kaufen. Der Bo⸗ 
den muß gut und die Gebäude ausreichend und brauch⸗ 
bar fein. Möglichſt ſpezielle Offerten werd. unk. d. 
Chiffre B. S. A Wongrowitz poste restante franco 
entgegengenommen. Unterhändler aber ſtreng verbeten. 


I, i in Dresd 
„i Deufhland, hat feit vorigem Herbſt in Dresden 8 5 8 ; - 
in J re⸗ gat für Töchter der gebildeten Stände 12 Hufe Gerſtboden, mit Gebäude, Wieſe, Weide 
fel und damit eine Lehr- und Erziehungsanſtalt und Torfſt., in einem größeren Dorfe in der Nähe 
e i junge Mädchen vom 10. Jahre an errichtet. Zweck Polens, ſind unter ſehr billigen Bedingungen ſofort 
„ der Auſalt ift nicht nur Geiſt und Herz aufs Sorg- du verkaufen. Näheres bei Herrn Medrzicki 
1 fülligfte auszubilden, LE re gie u Rn in Poſen, Fiſcherei Nr. 24. 

a chen für ihren künftigen, häuslichen Beruf vorzuberei⸗ : 5 

n ee Die Ungangsſprache ift die franzöſiſche und eng⸗ Die Stahl⸗ und Moorbäder, ſo wie 
. liche. Ein mütterliches Verhältniß bildet das Band | die Molkenkuranſtalt zu Langenau in der Graf⸗ 
I der unterzeichneten und der ihr anvertrauten Töchter. ſchaft Glatz, werden Milte Mai d. J. eröffnet. 
I Das Inftitut wird empfohlen durch die erſten Gelebri- Beſtellungen auf Wohnungen, Brunnen, Moorerde ze. 
i ben des Schulfaches, wie durch den Herrn Direktor] werden von der Badeinſpektion zur Ausführung ge⸗ 
im Dr. Vogel, Ritter ꝛc. in Leipzig. Herr Paul bracht; ärztliche Auskunft ertheilt der Brunnenarzt 
ale Elsner, Magazinſtraße Nr. 15 in Poſen wird die | Dr. Leſſer, deſſen bei G. Harneder, Frank- 
ade Gute haben, nähere Auskunft über dies Inſtitut zu furt a. O., erſchienene Broſchüre das Wiſſenswertheſte 
ang erhellen. 1 5 in Betreff des Bades enthält. Von Poſen aus wird 
all“ Marie Thereſe verehelichte Dr. Schultze, Langenau über Breslau und Reichenbach in 
td Katharinenſtraße Nr. 11 b. 16 Stunden erreicht. 
an : 2 s SER TREE — 
Die neue Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft 
10 | in Berlin 
1; . 9 
1 beſtäligt durch königliche Kabinetsordre vom 26. April 1882 hat ihre Haupt: Agentur für den Regie- 
100 ſungsbezirk Poſen dem Kaufmann Herrn | 1 
he Rudolph Rabsilber in Poſen 
ens überſtagen, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen. 
60 Berlin, den 31. März 1808. ? 12 e en 4 
10 Die Direktion der Neuen Berliner Hagel⸗Aſſekuranz:Geſellſchaft. 
ui) Dr. Ed. Meyer, prakt. Arzt ete,, Samen: Handlung 
ige Specialarzt für Geschlechtskrankheiten von J. F. Poppe & Comp. in Berlin, 
lber - in Berlin, Krausenstr. 62. Aufträge auf ſämmtliche landwirth⸗ 
. _Briefe und Gelder franco. ſchaftliche Sämereien nimmt zur prompten 
700 Dem geehrlen Publikum die ergebene Anzeige, daß Effektuirung entgegen . 3 

ich mich hier als Maurermeiſter niedergelaſſen habe. Rudolph Rabsilber, 


& 


Koſten, im April. J. Izakiewicz. 


Eduard Lauber's 
Atelier für Photographie und Pano⸗ 
typie, Friedrichsſtraße Nr. 28, iſt 


Es werden noch immer Strohhüte zum 
Waſchen, Moderniſiren und Färben ange 
nommen und nach Berlin befördert von 
\ Marie Elkan, Schloßſtraße 2. 


Für Garten: und Gutsbeſitzer. 


- Bu billigen Preiſen offerire ich Oefonomie-, Gemüſe⸗ 


und Blumen⸗Sämereien, fo wie Obstbäume, Parkhöl⸗ 
der und Jierſträucher. 5 a . 
H. Barthold, königl. Pflanzungs⸗Inſpektor, 
Koͤnigsſtraße Nr. 6/7. 


in ausgezeichneter Qualität offerirt billigſt 
Rudolph Rabsilber, Spediteur. 
Saat-Erbsen, Wicken und feinen Saat-Hafer 
offerirt Daucob Galltand. 
Nunkelrüben, lange rothe aus der Erde 
wachſende, 110 Pfd. 12 Thlr., unter 4 Ctur. 
à Pfd. 6 Sgr. 
A. Niessing in Poln. Liſſa. 
500 Scheffel Zwiebelkartoffeln 
verkauft das unterzeichnete Dominium zum Preiſe von 
15 Sgr. pro preuß. Scheffel; auch erbietet ſich das⸗ 
ſelbe, einen Scheffel von dieſen gegen zwei Scheffel 
gewöhnliche umzutauſchen. 
Dom. Chwalkowo bei Kröben. 


1 


‚ Sevange, Frau Rentier Schwarz und Frl. Holzbecher aus Guhrau. 


8 Sieben Maſtochſen ſtehen zum Verkauf 
auf dem Dominium Lopuchowo 
bei Mur. Goslin. 


„„ NN ππh,π¹]¹ N νννν 


Echt engl. Patent⸗Portland⸗Cement 
in friſcher Waare, 7 40 
Steinpappen zur Dachbedeckung aus 

der Fabrik von Albert Damke & Comp. 


% Dominium Wysoka bei 2 In Ber lin 3 

2 Schokken hat ER, 2 empfiehlt Rudolph Rabsilber, 4 

2 im Arbeitsinventarium wegen 18 8 Spediteur in Poſen, Breiteſtraße Nr. 20. 
2 Arbeitsochſen zu verkaufen. 7 Eine Bartie Fundamentſteine ſſt biüig zu 
252ͤͥͤĩ ĩðV haben Büttelſtraße Nr. 10 im Hofe. 4 8 


FCerrabdenkmale in Metall, Marmor und Sandstein 


werden nach den neuesten Modellen in mehr als 150 Mustern mit dauer- 
haft echt vergoldeter Inschrift von mir geliefert. 9 6 
Die vielen auf hiesigen Kirchhöfen befindlichen durch mich bezogenen Gräb- 
sachen zeichnen sich durch gediegene Ausführung besonders vortheilhaft aus und 
übertreffen an Billigkeit alle anderen. Zeichnungen und Preiscourante liefere ich 
franco und empfehle mich zu dergleichen Aufträgen. 1 1 
* Posen. H. H lug. Friedrichsstrasse Nr. 33. 


Für Bauunternehmer. BE 


Vom hohen königlich preußiſchen Miniſterium als feuerſicher anerkannte 


Stein⸗Dachpappen 


aus den Fabriken von Stalling & Ziem 


in 
Görlitz, 
Jakobſtraße 15. 


Barge bei Sagan 


Breslau, 
in Schleſien. 


Br Berlin, 
Nikolaiplatz Nr. 1. Leipzigerſtr. 109, alte Jakobsſtr. 67, 


F Taubenſtr. 34. 
Niederlage in Poſen bei Herrn Klempnermeiſter A. Grosser, U: 


!.ͤͥͤ Erg ann rrrrrT 
Die neueſten franzöſiſchen Dameunkleider⸗ und Malulillen⸗Beſütze 2 
empfing direkt aus Paris / 

C. F. Schuppig (F. W. Grätz), 


Markt» und Neueſtraßen⸗Ecke. 


Sonnenſchirme und Knicker, 
in ſehr geſchmackvoller Ausftattung und in der größten Auswahl bei 0 Kay 8 
C. F. Schuppig (F. W. Grätz), .& 
Markt⸗ und Neueſtraßen⸗Ecke. A 28 

® 


8 8888858 8 88 8 88 8 8 8 88 
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in den neueſten franzöſiſchen und engliſchen Fagons empfiehlt zu den 
bekannten billigſten Preiſen 


Julius Borck, 


Markt 92. 


ER 


) 


* 


0 


„ 
Hüte ©) ſo empfiehlt feinſtes Vietoria-, Wu: 

n modernſter Form empfieh 80 ie ‘arbenhan ung 
Unterzeichneter zu den be. \ j 8 
kannten billigſten Preiſen. Adolph Asch, Schloßftr 5. 2 


Auch übernimmt derſelbe 
Reparaturen von allen 
Arten von Herrenhüten, 
die auf das Schnellſte und 
Billigſte ausgeführt werden. 


Louis Orthmann, 


Markt 8, neben der Konditorei des Hrn. Hundt. 


©) 


6.0/0/00,00/00000000 


Zum bevorſtehenden Feſte empfiehlt guſen Kar⸗ 
dinal. ®. A. Dullin; Bergſtr. 15. 


Friſches feinſtes Drovencer Oel 


bei Gustav Bielefeld, am Markt 87. 


! Butter! 


Back- und Tiſchbutter, von 62— 10 Sgr. pro 
Pfd.; Schweizer Käſe, à Pfd. 7 Sgr.; echt 
Limb. Käſe, à Pfd. 5 Sgr.; die beliebten Oll⸗ 
mützer Käſe, à Mandel 3 Sgr.; türkiſche und 
ungariſche Backpflaumen, empfehlen zu den 
billigſten Preiſen . 

Hrug & Fabricius. 
Friſche Butter 

in 4 Quart-Fäßchen empfiehlt billigſt Fe 

M. Grätzer, Berliner und Mühlenſtr.⸗Ecke. 


& 
2 
85 
5 Ren Beachtung. Joachim Mamroth, 
22 Wilhelmsſtraße Nr. 9, erſte Etage. 
eee eee eee 


Echtes Klettenwurzelöl, à Flacon 7% 
Sgr., bekannt als das beſte Mittel, den Haarwuchs 
zu befördern und das Ausfallen der Haare zu ver⸗ 
hindern. Vorräthig bei ? we 

J. J. Heine, Nattt 85. 


> Ar 


EEE 


Oſtereier 


in der größten Auswahl empfiehlt die Konditorei von 


AX. Pfitzner. 


EB ̃ EEE Tg Tan VEN Ten RER 
‚au vermieſhen Markt Nr. 94 die erſte Etage, 

Wilhelmsſtraße Nr. 8 der Laden, worin 

lebt ein Lubgeſchtt iſt, von Michaelis d. J. ab. 

5 Rudolph Baumann 
m möbTiehe 


auch zwei Herren Bergstraße 15. 


Ein Kommis (Materialiſt), del mit 15 Das 
indtion verttaut, finder ein Engagement. 
Mei Ku portofreie Anfragen der Kaufmann 
10 . A. Dullin, Bergstraße 15. 

Ein Rache junger Mann mit! den nötbigent 
Schulkenntniſſen verſehen, kann plazirt werden in der 
Handlung von Jacob Appel. 

Ein Sohn rechſlicher Eltern, mit, den nöthigen 
Säulfenninifen verſehen, von außerhalb, findet als 


tube iſt zu vermſelhen f einen, 


Näheres 


Lehrling in einem Material⸗ und Weingeſchäft ein 


Unterkommen. Näheres bei 


O. A. Dullin, Bergſtraße Nr. 15. 


Zur Erklärung. 

Ein Bericht aus Rogaſen in dieſer Zeitung unter 
Nr. 76 birgt auch die Angabe in ſich, daß mein mne⸗ 
moniſches Syſtem bei den dortigen Gymnaſiaſten 
„keinen genügenden Anklang gefunden habe“. Dieſe 
Angabe bedarf der Berichtigung, und zwar: Mit Aus⸗ 
nahme des Dix. T. hat das übrige hochverehrte Leh⸗ 
rerperſonal des Gymnaſtumtz in Rogaſen ihr Gutach⸗ 
ten dahin abgegeben, daß ein von mir zur Schul⸗ 
zeit abzuhallender Vorttäg der Nützlichkeit und da⸗ 
her der Dringlichkeit gemäß ſei. Ob dieſes lebhafte 
Intereſſe auch bei den betreffenden Gymnaſiaſten ein 
Echo gefilüden habe? Wer Lehrer iſt, wer mit Liebe 
u Geſchick der von Natur ſitiſamen und für jede 
Bildung empfänglichen Schuljugend ſich hingiebt — 
795 eee e Ruf, deſſen ſich auch das Gymnaſium 
0 gef en ſich erfreut — weiß es, daß auf dem Ge⸗ 
ele der Schule Lehrer und Lernende von gleichen 
Gefühlen beſeelt ſind, daß eventuell Scholaren auf 
den Fuß des Gehorſams leichter zu bringen ſind, als 
ſo mancher Erwachſene in der Schule des Lebens, 
feinen Vorgeſetzten gegenüber. Und iſt dieſe Annahmé 
richtig, ſo ſteht auch die damit in penn daß, 
wie in andern Schulen, auch im Ohmnaflum in Ro⸗ 
gaſen bei ſämmtlichen Schülern mein Syſtem „gende 
genden Anklang“ gefunden hätte, wäre es mir Sei⸗ 
tens des Direktors T. geftattet worden, zur Schul⸗ 
zeit den Vortrag zu halten. Das war leider nicht 
der Fall, und die natürliche Folge davon war, daß, 
aus Mangel an Zeit, kaum die Hälfte der Gymnaſia⸗ 
ſten zu meinem angekündigten Vortrage in den Nicht⸗ 
Lehrſtunden ſich beiheiligte, und ich meinerſeits, aus 


doppelten Gründen, den Vortrag nicht hielt. 


„Dies das wahre Faktum, welcher Erklärung durch 
einen an mich gerichteten Brief von einer Nobleſſe in 
Bögafen der nd der Wahrheit aufgedrückt wird. 

„Hamburger 
züt Zeit tum Bofen,/in Eiohborns Hotel. 


| Englische Grammatik 
nach T. Roberts von Dr. A. Boltz. 
3 Theile. Erster Theil 15 Sgr., zweiter und 
Axitter Theil 1 Thlr. ; 
Wir Cünptelen diese anerkannt praktische 
Grammatik den Herren Lehrern zur Einfüh- 
rung beim Schul- und auch beim Privatunter- 


8 Die Mitglieder des Sterbekaſſen⸗Renten⸗ Vereins 
für, die Provinz Poſen werden hiermit benachrich⸗ 


1857 in der am 30. d. M. abgehaltenen General⸗ 

Verſammlung dechargirt worden ift, Der am Schluſſe 

des Jahres verbleibende Beſtand an Verſicherungs⸗ 

ſummen auf die einfache von 50 Thlr. reduzirt, be⸗ 

trägt 1698, der Geldbeſtand 15, 884 Thlr. 15 Sgr. 

5 Pf. und bie pro 1857 zu gewährende Rente 
Funfzig Prozent. 

Auf dieſe haben die Müglleder der fünf älteſten 
Jahresklaſſen Anſpruch, d. h. diejenigen deren Rezep⸗ 
lionsſcheine vor dem 1. Januar 1848 ausgeſtellt find. 
Den hieſigen Mitgliedern, ſo wie denjenigen auswär⸗ 

tigen, welche ihre Beiträge direkt einſenden, wird der 

Betrag der Renten auf die Beiträge für dieſes Jahr 
gut geſchrieben und denen, welche ihre Beiträge durch 
Vermittelung königl. Kaſſen entrichten, als baar ge⸗ 
leiſtetete Zahlung angerechnet. 

Poſen, den 31. März 1858. 

Das Direktorium des Sterbekaſſen⸗Ren⸗ 

ten⸗Vereins. 


Die Mitglieder des landwirthſchaftlichen 
Vereins des 9 U Fraſuſtäd ter Kreiſes 
verſammeln ſich in Liſſa 

Freitag den 9. April d. J 
Votmittags 10 br 
Tagesordnung: 

1) Feſtſtellung des Programms über die ab⸗ 
zuhaltende Thierſchau und die N 
lung landwirthſchaftlicher Produkle 

2 Wahl des Vorſtandes. 

Nitſche, den 31 März 1858. 

Der Vereins⸗ Vorſtand. 
7VWFFFTT 


2 Verein junger Kaufleute. 
2 
8. 


8 


Sonnabend den 3. d. Mts. Nachmittags 
2 Uhr Vortrag über Literatur. 


KEANANN 


Unna RR RUN UUNLRNNARRLUNNNUN 


Die geehrten Hekten Mitglieder des Schilling: 


Schieß Vereins werden fteundlichſt erſucht, 


richt. Exemplare sind vorräthig in Posen 
bei J. 3 3 Markt 85. 


ſich am 5. d. Mis. früh 6 Uhr im Schilling ein⸗ 
zufinden. Auch werden neue Mitglieder dabei aufge- 
nommen. Der Vorſtand. 


Kirchen, Nachrichten für Poſen. 
Es werden predigen: 
Eb. Petrikirche! 
Neuftädtifhe Gemeinde. Sonnabend, den 3. April 
u: 3 Uhr Beichte: Herr General⸗Superintendent 


An erſten Oſterfetertag Vorm. 11 Uhr: Hr. Konfift. Rath 


Carus. Nachm. 3 Uhr Beichte: Hr. Pred. Herwig. 
Am zweiten Oſterfeiertag Vorm. 11 Uhr: Herr Pred. 
Herwig. 
Eb. luth. Gemeinde. Charfreitag Vorm. Herr Paſtor 
Böhringer. Nachm. 3 Uhr: Oerſelbe. Abends 
8 Uhr: Derfelbe. 
etſten Oſterfeiertag Vorm.: Oerſelbe. 
um zweiten Oſterfeiertag Vorm. Oerſelbe. 


— : ñ́ e . . SZENEN TEE 
Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Verbindungen. Weißenfels: Lieut. W. b. Bug⸗ 

enhagen mit Frl. 15 b. Rode; Berlin: 

ft 1111 mit Frl. A. Peiſch. 

Geburten. Ein GM dem Superintendenten Lenz 
in Wangerin, Kammerherrn v. d. Lühe in Zarnewanz, 
Hrn. J. Sternberg in Berlin, eine Tochter dem Hrn. 


v. Schack in Ehmkendorff bei Leſſin, Hrn. H. Stadler und 


Maler Triebler in Berlin, Hrn. E. Zernin in Darmſtadt, 
Frhrn. v. Steinäcker in Burg Brumbp. 

Todesfälle. Pred. J. Goßner, Frl. E. b. Loos, 
Frau C. Baumert, Hof⸗Friſeur Wilcke, Frau E. Schade, 
ne N. Kohl, Frau Witte Eulner, Frau W. Heine, Hr. 

U. Groß und Rentier gel in ann = Neu⸗ 


. b 


. 15 


77 1 ua Oestr.-Fr. Staatsb. 5 1964 1 b 44101 bz 
Fo ID“ U. Aktien-Börse. ah | 615 ba. 18 2. Ex. 4 1 5 
Berlin, ä 72.W1 -V ii — 0. 1 
— u ar Rheinische, alte |4 | 943 & do. 3. Em. 2 86 bz 

Eisenbahn - Aktien, do. neue 4 | 90 B do. 4. Em, 
Achen-Düsseldorfäp 924 B 40 81 11 5 5 8 . . (Wi ) 

5 o. Stamm-Pr. 4 1 N 
Aachen-Mastricht 1 Ad} B Rhein-Nahebahn 5 B.(508) | Magdebi- Witzen ö 
Amsterd.-Rokierd. Id | 66 655 b: |Ruhrort-Crefeld 3 90 6 Niederschl.-Märk, | 
Here Abet N MITA b Tiefen 4 834,6 ie re 90 
Berlin-Hamburg 406-4 bz Thüringer (30 90 4 119 * \ . EM Sls |; 
Berl.-Potsd. Magd. 1 1344 bz a y | | (Fr. Wi au 
Berlin-Stettin 4 1165 bz — — | Oherschl. Litt. 4% | 
a): ee 15 940 ie Prioritäts- Obligationen. Abri 5. % 

0. ) ... . . — 4 71 
Brieg-Neisse 4 64 bz Anchen-Düsseldorfl4 855 bz ert p. A 
8 0 do. Litt. E. 31 
bels ieee, e 6 n g g b pee 8, 
öln- - 
benden un) | 55, Aachen-Mastricht |5 84 5 2 152 5 9 
do. Stamm-Pr. 30 787 6 do. 2 Em. 30 88% bz Rhein, Prioritäve 14 
do. do. — — Bear -Märkische 5 01 ba do, v, Staat % % —-. 
ee = 4e. 38.818 Jh. 8) 64 76° be a aA re or 

Zittau —.— 7 

Imdwigsh.-Bexb. | 111} 8 do.Düssid.-Elbert./4 | — -- 10 8673.80 
18d. Halberstadt 191 6 do. 2. Em. 5 101 ba Stetgarde 4 

lieder. -Wittenb. 4 35 & do. 3. S. (D. -Soest) 4. — — 1 2. Em. h 

Mainz-Ludwigsh. 4 — — Berlin-Anhalt 4 | 913 bz Thüringer 

Mecklenburger 4508-4 bz do. 4 967 B 85 

Niederschl,-Märk. 4914 B Berlin- eh 44.1024 bz 

Niederschl. Zweigb4 | — 0. n. 102 bz 

do. Stamm- Pri5 — 5. Berl. m. 5 B. 4 903 B Proust. Fonds, 

Nordb. (Fr Wilb.) 4 568-4 bz uG| de. itt. C. 47 9824 

Oberschl. ‚Litt. A 31804 39 bi do. Pitt. D. 43 974 be Freiwillige Anleiheſaz 100 f 6 
und Litt, C. a ‘| Berlin Stettin 4 — — 2, 861b Staats-Anl, v. 1850450100 f bz 
do. Ditt. B [321284 6 Cöln-Creteld 4 70 do. 18524100 f bz 


Die Regulirungen liessen heute eine selbständige een, nur in beschränktem Maasse auf- 
kommen. Nur für Eisenbabnaktien waren einige Aufträge vorhanden. 


Für Preuss. Fonds lebhafte Nachfrage 


Breslau, 31. Marz. Die Überraschend günstigen Betriebsresultate der Oberschlesischen Eisenbahn 
Creditaktien waren niedriger. 


veranlassten an heutiger Börse einen ‚lebhaften ‚Verkehr. 


Freitag und Sonnabend bleibt der Eirkus geſchloſſen. 


gütigen Beſuch. 


Steuer⸗Inſpek⸗ 


mann in Breslau, Hr. O. Wichmann in Rom, eine Tode 
ter des Hauptm. Scheffler in Breslau. 2 


tigt, daß die Rechnung des Vereins für das Jahr 


Stadttheater in Poſen. 5 

Sonntag den 4. April 1858: Abſchiedsvorſtellung 
der Schauſpielerin Frau Therese Novak, 
unter gefälliger Mitwirkung mehrerer Dilettanten. 

Der Wittwer. Poſſe in 1 Akt. 

Die Luftſchlöſſer, oder: 
All sn die Kur. Luſtſpiel in 2 Aklen. 

ö Der: gerade Weg der beſte. Luſtſpiel 
in t. 

Steyriſcher Nationaltanz, getanzt von 
Herrn Tanzlehrer SE6ãmepahskil und Fräul. 
Winkler. — La Madrilena, getanzt von 
Ottilie Novak. 


New-Tork- Circus. 
Heute Donnerſtag den 1. April 1858 
große Vorſtellung 
der amerikaniſchen Kunſtreitergeſellſchaft 
in der höhern Reitkunſt und Gymnaſtik. 


Sonntag ein großes chineſiſches Feſt. 

Die hier angekom⸗ 
mene Menagerie und 
dreſſirten Kunſtthiere, 
als Pferde, Affen u. 
Haſen, auf dem Sa⸗ 
piehaplatz find von 
“heute an bis zum 
7. April in der dazu 
ss erbauten Bude von 
Vormittags 10 bis 

„ Abends 9 Uhr zu 
ſehen. Die Fütterung Findet Nachmittags 4 Uhr ſtatt. 
Da mein Aufenthalt nicht länger dauert, ſo bitte um 
Bernbardt, Lieſſemelſer 


Kegelbahn. 


Die Kegelbahn 9 Marlin 76 wurde geſtern er⸗ 
öffnet und empfiehlt dieſe Liebhabern des Kegelſchie⸗ 


bens zur geneigten Benutzung. Guſtav Linke. 
Kaufmänniſche Vereinigung 
zu Poſen. 

Geſchaͤftsverſammlung vom 1. April 1858. 

Roggen (br. Wiſpel A 25 Schffl.) zu matteren Prei⸗ 
ſen Mehreres gehandelt, gekündigt 200 Wiſpel, pr. 
April 283 Thlr. bez., pr. ae 284-4 Thlr. bez., 
pr. Juni⸗Juli 2934, Thlr. b 
N u m A 1550 is, let uns 
er ol Peg — be, Km aß) 

April 14 14 Thlk. bez. u. Gd., pr. mal 
te Br., J Gd., pr. Mai⸗Juni 143 Thlr. Gd., pr. 
Mais Juni. Juli 15 Thlr. bez. 
| Fonds. Br. Gd. bez. 
Preußiſche 35 proz. Stgats⸗Schuldſcheine 844 — 

. 4 „ Staats⸗Anleibe 5 

* 4 = * 5 1 — 993 — 

. 3 „ Prämien⸗Anl. 1855 — 113 — 
Poſener 4. Pfandbriefe be 

. 5 nn. 86 — 

. As neue Kreditſcheine 833 
Schleſiſche Z . Pfandbriefe Mee 

Weſtpreuß. 40 f . 82 ee 
Polniſche 4 . 89 — — 
Poſener Rentenbriefe 914 — — 

„ A proz. Stabtobligatſonen II. Em. — 874 — 

„ 5 „ Prob. ⸗Ebauſſeeb.⸗Obligakt. 991 — 

„Pro binzial⸗Baßkaktien 78 4 
Stargard⸗Poſener Eiſenbabn⸗Stamm⸗Aktien— — — 
Sberſchlefiſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. 4. 

» Prioritäts⸗Obligat. Lit. Kw — — — 
Poluiſche Banindten — 90 — 


aa Banknoten 


28 4. 
Er macht 


April 127 Rt. bez., 127 Br., 


Mai 17 a 171 Ri. bez. u. Br. , 178 Gd. 


weiß 15164174 Rt. 
Septbr.⸗Ollbr. 12312 Nt. bel. 


5 Wafferitand der Beige; 
Iſt uns heute nicht gemeldet. 


Produtten⸗Bdtſe. f 
Berlin, 31. März. Wind: S i 
15 1 4 505 . een anti, 
eizen loko 50 a 62 Rt. nach O A 
lite Wake 18 3 55 f. a, us, 

Roggen Info sry 
334 a "N Rt. de, 
u. Br., 334 Gd., 2 Mai» Juni 323 
9 7 0 333 Gd., Juni⸗Juli 344 a 35 Rt. bez 


Bra; große 31 a 37 Rt. 
Hafer lüko 27 a 33 Rt., Frübſahr 278 2 28 


Faböl loro 124 Rt, Br., Marg 123 Ni. d. He 


Rt. be 

124.2 124 Ri. bez. u. B 121 681 05 0 em 
a br r. * 

Fit. bez. & Gb., 124 Br., Seplbr. Olo. 11 te 

Br. u el 
ein it 2 pe 11 11 RENT, 
Spiritus loko ohne Faß 174 à 174 Rt. 

174 Rt. bez., März⸗April 174 115 2 17 80 


174 a 174 Rt. bez. u. Gd., 18 Br., Jun gl 187 55 1 


Br., 184 Gd., Juli⸗ Auguſt 19 a 1% Rt. bez. u. Br, 


19 Gd. (B. u. H. 30 


Stettin, 31. März. Wind: Sn, klare 8 
peratur + 16 90 1 0 gang e Luft. den. 
Weizen matt, loko p. Pfd. gelber 54—5 
bez., weißer 91 Pfd. poln. 604 Rt. bez, 89 0 . 
gelber p. Frühjahr 59 Rt. bez. u. Gd, 97 f. . 
b. 1 594 Rt. ders, p. Jun Jul 00 Ni. 1 


1 wing verändert, loko p. 82 fd. 33,3 
325 Mt bez., an p. Frühjahr 314, 19 it 
Gb., 32 Ri. Br., p. Mal-Juni Erg Kam 
Gd., p. Jufli⸗ Jul 334 Rt. bez. 5 p. Juli m 
u. Gd., p. Juli⸗Auguſt 344 Rt. 

Ser, ſchleſ. neue Iofo p. 75 1 610 Ri. dr, do. 

e 363 Nt. p. 74 — 75 Pfd. 

5 Hafer 50 — 52 pb. P. Frühjahr 280 a bez, 28} 

t. Gd. 

Erbſen unverändert, loko 4858 Rt. be). 


Heutiger Landmarkt: 


Weizen Roggen Gerſte Hbf Erben 
54 a 60. 23 4 36. 30 a 35. 20 4 W. 54 2 59, 

Heu p. Etr. 174 a 274 Sgr. 

Stroh P. Schock 8 a 10 Rt. 


Ei gut behauptet, loko 11347 Rt. bez., 115 N, 
Br., p. April⸗Mai 118, 114 Mt. bez. u. Br., 1 Ri. 
Gd., b. Sepibr⸗ Ot. 124, 13 Rt. bez. ji Dir 
Spiritus maſt, lolo ohne Faß 213, 
Frühſahr 21, 1 bez., al Sin A 110 
70655 5 bez., Sin» Jul 2 „bp. Jul 
19 8 bez. U. Go. G8 


Bres lau, 31. März. Das badete e Wel. 
ter halt an, ſelöſt des Nachts J 46. Am Lehe fh fr 
ſchön und warm. 
Wir notiren: weißen Weißen 61—63.—65 en HE 
ben 1 Sgr. 151 
ggen 3537 Sgr. 1 
Gere s 353730 Sgr. f 
9755 283032 Sgr. N 
Erbſen 545760 Sgr. Kalk I 
Wicken 586264 Sgr. Ken 
Oelſaaten geſchäftslos. 
Schlagleinſaat. Wir notiren 5— 19776 
kleeſamen. Wir notiren: roth 1 1 1 0% 4 


Rüböl loko 127 Rt. Br., April⸗Mai 12 sn ee 


Zink nichts angeboten. 
Kartoffel A Bi; Eimer a 60 Quart zu 608 
Fralles den 31. März: 65 Rl. Gb. N NR 
Preiſe der Ber alten, 

Breslau, den 31. März 1 


feine, wel, AN Wine 
Weißer Weizen. 64590 1 665 hr. 
Gelber do. 69. 66 60 545 
Roggen 39— 40 38 3637 
a 38— 39 a Pe u 
Hafer 32— 34 31 292 
Erbfen 60— 64 56 505 


56 
(Br. Hblsbl.) 


117 


A. er; = 921 5 B 


Schweidnitz-Freiburges Aktien 984 Br. 
614 04. 


dito 3. Emiss. a Br. 
Obersehles, Litt. A, und C. 1413 Br. dito Litt. 
984 Br. dito. Prior. „163 Br. Oppeln-Tarucwitz 61 ed. RC ‚(Kosel-0d 


Verantworllicher Redakleur; Dr. 5 Schlabebach in Poſen. — Druck u. Verlag von W. Decker & Com p, in Pofen, 


14 75 Tal, 


"Tr 8 eseh. A 835 Ak 
5 485 100 bi do. B. 200 Kl. — 21 6 Rostocker Bank- a 114 6 
do. 18554100 f be P fdbr.inSilh. R. 4 89 B Schles. Bankvereinſ4 | 824-4 * 
do. 185645100 bz 8 / Part.-Ob. 500 fl. 4 86 B Thüringer Bank-A. 1 5 
do. 1857 45100 bz (Peln. Bankbill — — Vereinsbank, Hambj4 * 95 970% 

551 Präm.-St.-Anl. 351135 bz Hamb. Pr. 100 BM. — 724 6 Wale red. Ant, 5 96 RI bi 15 

Staats-Schuldsch. 33] 84 bz Kurb. 40 Tir. Loo 414 B Wader, Bank, A. 5 11008 b2 

Bir u 3 160 & neueBaden.35ll.do.— 294 & bee 

er. Stadt- 
i e ee Bank- und Oredit-Aktien und _ Hat, 
(Kur- u. Neum. 321.844 6 Antheilscheine. | Friedriöhnator 11088 1 

„| Ostpreuss, 3183 bz Berl. Kassenverem]4 122 etw bz ee 22 57 

‘© \Pommersche f 814 B do. Handelsgesell. 4 82 B K. 4 1 R 904 5 

a Posensche 4883 6 Braunschw. Bank. 4 1067 B F 5 15 le — 9⁰¹ ham 6 

de. 37 865 6 Bremer Bankaktien 4 1035 f 104 B 9 e — 

2. wien 3 | 86 B Habu e 805 eim in e e 
v. Staat gar. B. 3 —_ anziger Priv, do. B ' 30. Mä. 
Warkrenis: 9 814 bz Darmstädter abgst.|4 965-5 1 bz u e 

9 1905 be do. Ber.-Sch. 108 6 Amstertl. 250 fltur 142 Be 

Kur- &. Neue, ia 913 b do. Zettel- do.4 90 B do. 40. 2 M. 142 be 

2 \Eommersehe ‚4 | 914.6 Dessau. Credit- do. 4 Ob v 514-4 bz Hamb. 300M. kurz |151% 10 a 

3 /Posensche 4 91 5 Disk.-Comm.-Ant. 4 038-48 bz do. do. 2.151 2 

2\Preussische 491 bz do. Cons.-Sch. |- 1028. 7 London 1 Lstr. 3 M., jr 4 a 

5 |Rheinu.westpblt | — — Genfer Greditb.-A.|2 | 604 Pst bz Faris 300 Fr. 2M.— 105 b f 0 
Sächsische 19 f B geraer Bank-A. 4 82 etw bz Wien 20 fl. 2 M. 96 * 
Seblesiene Ike; Gothaer Priv.- do.|4.\ 82 5 Augsb. 150 fl. 2 U. 1402 SL 

— Hannoversche do. — 98 bzu B | Leipzig 100 TI. F. — 99 1 nn) 
Ausländische Fonds Leipzig. Credit- do.|4 To Ne bz | . do. . 996 955 
— K [Luxemburger do. 487 Frankf. 100 fl. 2 M. — 56. 22 6 

Oestr. Metalliquesſp | 782 B Meining. Cred.- do. 86 0 Petersb. 100. 3 W. — 99 N 

do. National-Anl. D | 81 -2-4 ba MoldauerPand.-do.% 4 — 3 

do. 250fl. Pram. 0 1 104% ß | Norddeutsche do. 81.4 bz \ ü 

(5. Stieglitz-Anl. 5 1025 6 Oestr. Credit“ do. 5 1464-154 bz Contin, -Gas- Akt, © — 88 

& do. 5 106 6 PommsRitter,- do. 4 120 bz u | Minerva = — 73 5 

3 Engl. Anleihe |5 [1084 bz uG | Posener Proy..do.4 87 B | Magdeb. euerer — 25 B 

Poln. 6 8 0.4 822 bz uB Pr. Bankantk.-Sch. 4 138 P bz u | Concordia, Leb. V. 1085 li 
"Schlass@0ourse, Diskonto-Commandit-Antheile’ 1034 bez. Darmstädter Bank- 97 Br. Oestr., 
N Bank-Aktien 118164 bez. Schlesischer Bankverein 8244 bez. 115 . re 


Ausländ. Kassenseheine 99g bez. Ha 
dito Prior.-Obligat. 86% Br. Neisse l Priot, 
1278 ec dito, Brion,-Oblige e g 550 f 

erberg) 541 Gd. 


